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Nachrichten aus dem Rathaus, den Vereinen und den Verbänden der Gemeinde Soyen

Fahrzeugweihe der FF Schlicht: „Sche wars“

Jetzt ist schon wieder alles vorüber. Wahnsinn. Nach knapp 
2 Jahren intensiver Vorbereitung ging es endlich los. Gestartet 
wurde schon 2 Wochen vor dem Fest mit dem Herrichten des 
Festplatzes und anschließendem Aufb au des Zeltes. Natürlich 
muss dann noch alles eingerichtet und auch passend dekoriert 
werden. Die Zeit verging wie im Flug und schon war das Festwo-
chenende da, auf das alle hin gefi ebert hatt en.
Gestartet wurde am 03. August mit unserer „Freaky Fiday 
Party“ und mit ca. 1000 Besuchern war das Fest gut besucht. Der 
DJ Jonny Joker brachte super Sti mmung unter die Partygäste und 
es wurde ausgelassen gefeiert. 
In der Nacht von Freitag auf Samstag wurde dann gleich noch 
angefangen alles umzubauen und dadurch konnten wir uns mit 
viel Vorfreude dem kommenden Abend nähern. Um 18 Uhr war 
dann das Gauböllertreff en mit Platzschießen, was durch die 

zahlreichen Gäste viel Zuspruch erfuhr. Anschließend wurde 
durch unseren Bürgermeister und Schirmherrn Karl Fischberger 
das Holzfass angezapft . Für die musikalische Unterhaltung war 
die Rieder Musi zuständig, die dies auch perfekt umsetzte. 
Dann begann auch schon unser großer Festt ag. Ab 8 Uhr ka-
men die ersten Vereine und es wurde erstmal gemütlich 
gefrühschoppt, mit allem was dazugehört. Anschließend wur-
den die zwei Kirchenzüge aufgestellt, die Richtung Frauenholzen 
loszogen, wo unser Festgott esdienst gefeiert wurde. Hier möch-
ten wir nochmals einen großen Dank an Pfarrer Herrn Finkenzel-
ler ausbringen, für den schön gestalteten Gott esdienst und die 
Weihe des neuen Feuerwehrfahrzeuges. Danach ging es wieder 
zum Festzelt, wo die Ramsauer Trachtenblaskapelle zum gemüt-
lichen Beisammen sein spielte. 
Am letzten Tag unseres verlängerten Wochenendes gab 
es dann noch das traditi onelle Kesselfl eischessen mit der 
„Kloan Blosmusi“. Danach wurde noch ausgiebig gefeiert und 
somit haben wir das Fest ausklingen lassen.
Ein besonders großer Dank gilt auch allen, die uns in diesen 
Wochen beim Aufb auen und Abbauen, sowie auch unter dem 
Fest tatkräft ig unterstützt haben. Ohne diese freiwilligen Helfer 
wäre ein solches Fest nicht möglich.

FF Schlicht, Lukas Seidinger

Feuerwehrler organisierten ein perfektes Zeltf est in Hub

Das neue Fahrzeug, frisch geweiht, vor dem Festzelt

Pfarrer Finkenzeller bei der Weihe des Fahrzeuges Die Schlichter Feuerwehr beim Kirchenzug

„Ozapft  is“ durch Bgm. Karl Fischberger
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Herbstkränze wurden im Rahmen des Pfarrfestes gebunden

Die Sonne lacht über dem Pfarrfest

Bei strahlendem Sonnenschein konnte 
die Pfarrei St. Peter ihr alljährliches Pfarr-
fest im und um das Soyener Pfarrzentrum 
feiern. Schon ab dem frühen Morgen waren fl ei-
ßige Helferinnen und Helfer mit den Vorberei-
tungen beschäft igt. Während des Gott esdiens-

tes, den der Circle of friends wunderbar musikalisch gestaltete, 
wurde Frau Lucia Neumann, die neue Gemeindereferenti n des 
Pfarrverbandes vorgestellt. Nach dem Gott esdienst waren die 
Plätze an der Sonne schnell besetzt und alle ließen sich Braten, 
Steckerlfi sch oder Bratwürstl schmecken. Dank der Mithilfe des 

F ra u e n b u n d e s 
wurden zudem 
wieder eine rei-
che Auswahl an 
Kuchen und Tor-
ten angeboten.
Während die 
Kleinsten in der 
großen Hüpfb urg 
herumtobten, fer-
ti gten die größe-
ren Kinder bunte 
Bälle und andere 

kleine Kunstwerke 
aus Filz. Der Gar-
tenbauverein hatt e 

dankenswerter Weise wieder viel Naturmaterial zum Binden von 
Herbstkränzen angeboten und wie in den Vorjahren wurde das 
Angebot sehr gerne und zahlreich angenommen. Anlässlich 
einer Spendenakti on für den Wiederaufb au der Lindenkapel-
le in Oed konnten kleine Erinnerungsstücke aus dem Holz der 
ca. 400 Jahre alten und zerbrochenen Linde erworben werden. 
Andreas Thaller hatt e diese angeferti gt und unentgeltlich zur 
Verfügung gestellt.
Ein herzliches Dankeschön an alle Helferinnen und Helfer 

Erlös kommt dem Wiederaufb au der Lindenkapelle zu

beim Auf- und Abbau, in der Küche, an der Kuchentheke, am 
Ausschank und Spülmobil, an die Steckerlfi schbrater und die 
Frauen an den Bastelti schen für dieses gelungene Fest. Über die 
Verwendung des Reinerlöses wird der Pfarrgemeinderat später 
noch informieren.

Barthl Zacherl

Der Herr Pfarrer mit den Kleinen in der 
Hüpfb urg

Schönstes Wett er beim Pfarrfest

Böllerschützen feierten in Hub
Gautreff en zum 30 jährigen Bestehen

Patrozinium in Kirchreith
Veranstaltungserlös für neue Linde in Öd

Das diesjährige Kirchenpatrozinium in Kirchreith, war eine 
doppelte Freude: Da sich das Genehmigungsverfahren wegen 
des Brandschutzes schwierig gestaltete, konnte nur durch hart-
näckiges Dahinterbleiben einzelner Beteiligter, der Frühschop-
pen kurzfristi g doch noch in gewohnter Weise statt  fi nden .
Die vielen Besucher konnten bei schönstem Wett er, nach dem 
Kirchgang mit Kräuterweihe, einen schönen Kirta in Kirchreith 
feiern.
Herzlichen Dank an alle Helferinnen und Helfer, sowie allen 
Kuchenspenderinnen. Vom Erlös wird die Neupfl anzung einer 
Linde in Öd unterstützt

Anlässlich des 30 jährigem Bestehen der Böllerschützen im 
Schützengau Wasserburg-Haag wurde mit einem Treff en beim 
Feuerwehrfest in Hub / Soyen groß gefeiert. Über 120 Schützen 
feuerten, teils gemeinsam oder in verschiedenen Stakkatos, mit 
ihren Waff en ab. Auch Kanonen kamen dabei zum Einsatz. Nach 
dem ohrenbetäubenden Spektakel wurde  im Festzelt gefeiert. 
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Neues aus dem Gemeinderat
Ein personeller Wechsel im Gremium Gemeinde-
rat stand als erster Tagesordnungspunkt auf der 
Einladung zur Sitzung am 31.07.2018. Holger Kal-
velage hatt e sein Amt als Gemeinderat aus priva-
ten Gründen niedergelegt, Anlass hierzu war die 

Verlegung des Wohnsitzes außerhalb der Gemeinde Soyen. 
Gemäß dem Wahlergebnis der Kommunalwahl 2014 wurde 
Thomas Gütt er aus Soyen zur Sitzung des Rates geladen und 
durch den Ersten Bürgermeister Karl Fischberger als neuer Ge-
meinderat vereidigt. Bei vielen Bürger/innen der Gemeinde 
bekannt ist Thomas Gütt er als ortsansässiger Dienstleistungs-
unternehmer, der gelernte Kaufmann für Grundstücks- und 

Wohnungswirtschaft  hat sich zudem in den vergangenen Jahren 
als Elternbeirat in Kindergarten und Schule engagiert. So dürft e 
sein zukünft iger Einsatz im Ausschuss Jugend-Schule-Kindergar-
ten ebenso auf ihn zugeschnitt en sein wie seine Funkti on als 
Vertretung im Bauausschuss der Gemeinde. Bürgermeister Karl 
Fischberger und seine Gemeinderatskollegen/in gratulierten 
ihm zu seiner Ernennung und hießen ihn im Gremium herzlich 
willkommen.
Nach Vorgaben des Bayerischen Landtages sind die Kommunen 
verpfl ichtet einen sog. Informati onssicherheitsbeauft ragten 
(ISB) zu ernennen. Im Wesentlichen erstellt der ISB eine Leitli-
nie zur Informati onssicherheit, hierzu gehören u.a. auch Gebäu-
desicherheit, Zugangs- und Zugriff srechte auf Daten und deren 
Verarbeitung, die Aufstellung von Notf allplänen, Schwachstel-
lenanalysen einschl. eines entsprechenden Maßnahmenka-
taloges u.v.m. Dieses Konzept wird in Absti mmung mit der 
Leitungsebene erstellt und auf Einhaltung bzw. Durchführung 
konti nuierlich überprüft . In einer Verwaltung der Größenord-
nung Soyens ergibt sich eine deutliche Schnitt menge, betrach-
tet man die Vorgehensweise eines Datenschutzbeauft ragten 
bzw. Informati onssicherheitsbeauft ragten. Aus diesem Grund 
wurde die Aufgabe der Datenschutzbeauft ragten übertragen.

Auf Grundlage der Auswertung der Submissionsergebnisse 
zur Vergabe des Bauabschnitt  III Breitbanderschließung, der 

förderrechtlich unter der Bezeichnung Höfebonus läuft , be-
schloss der Gemeinderat unter Berücksichti gung der Plausibili-
tätskontrolle und vorbehaltlich der Entscheidung der Regierung 
von Oberbayern die Auft ragsvergaben. Während die nördlichen 
Außenbereiche Soyens nun von der Telekom aus Richtung Haag 
erschlossen werden, wird die Fa. NGN Fibernetwork KG die 
Ortsteile Edmühle, Königswart und Hinterleiten mit Glasfaser 
versorgen. 
Eine weitere Vergabe, über die der Rat zu entscheiden hatt e, 
betraf die Wasserversorgung Hohenburg und Urfahrn. Hier 
besteht Handlungsbedarf aufgrund undichter Leitungen und 
einem nur unzureichend bekannten Rohrleitungsverlauf der 
ehemaligen Wasserversorgung Lehen. Mit verhältnismäßig ge-
ringem Aufwand kann sowohl Hohenburg an die vorhandene 
Ringleitung angeschlossen als auch der Ortsteil Urfahrn in die 
Wasserversorgung des Baugebietes Rieden integriert werden. 
Rein informati v, aber für die Räte nicht weniger interessant, 
berichtete der Bürgermeister über eine erfolgreiche Akti on zur 
Behebung der zahlreichen und unterschiedlichsten Störungs-
problemati ken im Telekommunikati onsbereich. Auf Drängen 
der Gemeindeverwaltung und mit Unterstützung der Fa. NGN 
Fibernetwork KG beauft ragte die Fa. Pyur nun einen Techniker, 
der sich mehrere Tage vorort um die einzelnen Problemati ken 
kümmerte. Mit Erfolg, bereits nach zwei Tagen konnten 85 % 
der Störungsmeldungen, die bei der Gemeinde eingegangen 
sind, behoben bzw. bearbeitet werden. In den restlichen Haus-
halten soll nun Dank eines persönlich ansprechbaren Techni-
kers in Kürze Abhilfe geschaff en werden. Eine längst überfällige 
Maßnahme, dennoch besteht Erleichterung und Hoff nung, dass 
nun ein Schnelles Internet nicht nur bautechnisch sondern auch 
seitens des Providers funkti oniert.
In Hohenburg konnte die Leitplanke erneuert werden, auf stark 
abfälliger Straße bestand besonders im Winter die Gefahr die 
Böschung hinabzurutschen. 
Letztendlich auf Initi ati ve des Gemeinderates Josef Willnham-
mer im Jahr 2011 hin, wurde nun Soyen als sog. Benachteiligtes 
Gebiet anerkannt und damit eine Ausgleichszahlung für be-
sti mmte Gebiete in Soyen möglich. Landwirte können über das 
Onlinesystem iBalis nachprüfen, ob sich Flächen ihres Betriebes 
im sog. benachteiligten Gebiet befi nden.

Breitbanderschließung auch in den entlegensten Teilen der 
Gemeinde

Bürgermeister Karl Fischberger mit dem neuen Gemeinderat 
Thomas Gütt er
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Im Rahmen einer nichtöff entlichen Sitzung 
des Gemeinderates am 11.09.2018 befasste 
sich das Gremium mit Rechtsgeschäft en bzw. 
Notarverträgen, vorwiegend für den notwendi-
gen Grunderwerb für die geplante Radwegver-

längerung Strohreit in Richtung B 15. Es konnte eine Einigung 
mit allen beteiligten Grundstückseigentümern bzw. Anrainern 
getroff en werden, sodass nach Abschluss der juristi schen und 
verwaltungs- bzw. planungstechnischen Vorgänge der Ausfüh-

rung nichts mehr im Wege steht.
Nachdem der Bebauungsplan Soyen-Süd nun rechtskräft ig 
vorliegt, die Erschließungsarbeiten zwischenzeitlich ord-
nungsgemäß ausgeschrieben und die Submissionsergebnis-
se ausgewertet wurden, oblag die Vergabeentscheidung dem 
Gemeinderat. Als wirtschaft lich günsti gster Anbieter erhielt die 
Fa. Dimpfl meier Tiefb au GmbH, Rechtmehring, den Zuschlag. 
In einem nun anzuberaumenden sogenannten Spartenge-
spräch werden alle, die Erschließung betreff ende Beteiligte, 
bspw. Strom- und Telekommunikati onsversorger, geladen und 
ein möglicher Baubeginn festgelegt. Was die Grundstücksver-
gabe betrifft  , wird der Gemeinderat Soyen sich nun mit der 
Aufstellung eines Kriterienkatalogs befassen. Der Verkauf der 
Grundstücke wird nach Abschluss der Erschließungsmaßnah-
men erfolgen.
Die Sanierung eines Wasserschachtes der Wasserversorgung 

für den nördlichen Gemeindeteil steht an. Traditi onell ausge-
führt bedeutet dies den Aufb au einer Notversorgung zur Über-
brückung der Bauzeit, aufwändige Montagearbeiten im Schacht 
sowie den anschließenden Wiederanschluss einschl. der 
entsprechenden Prüf- und Spülvorgänge. Alternati v bietet ein 
Hersteller die Opti on eines einbauferti gen Kunststoff -Wasser-
zählerschacht aus PE 100, mit allen hinzugehörigen Schiebern, 
Entlüft er und Anschlussstutzen an, der in deutlich geringerer 
Zeitspanne eingebaut und in Betrieb genommen werden kann. 
Die Räte sti mmten dieser Ausführungsvariante zu, für die betrof-

fenen Haushalte sind die 
Einschränkungen wäh-
rend der Sanierungszeit 
erheblich geringer. 
Schon seit geraumer Zeit 
wird nach einer Mög-
lichkeit gesucht, den 
Schaukasten am Rathaus 
für amtliche Bekanntma-
chungen der Gemeinde 
Soyen zu erneuern. Das 
Problem der Schwitzwas-
serbildung sorgt regel-
mäßig für unansehnliche 
bzw. schlecht leserliche 
Aushänge. Nun wurde 

ein Anbieter gefunden, der mit Gewährleistung Schaukastenmo-
delle produziert, die nach der Produktbeschreibung ausreichend 
belüft et und somit frei von Kondenswasserablagerungen sind. 
Zudem sorgt eine Leuchtröhre neben Helligkeit auch für eine 
Wärmequelle, die hier thermisch unterstützend wirkt. Der neue 
Schaukasten wird seinen 
Standort vor dem Rathaus im 
Bereich des Brunnens/Vor-
platz fi nden. 
In den 80-ziger Jahren ange-
schafft   ist der Ton-Brennofen 
im Werkraum der Grund-
schule nun endgülti g un-
brauchbar. Es wurden seitens 
der Verwaltung den Ausstat-
tungswünsche des Grund-
schulteams entsprechende 
Angebote eingeholt, die Räte 
befürworteten den Kauf des 
günsti gsten Topladers. 
Eine der hoheitlichen Auf-
gaben einer Gemeinde ist die Friedhofsverwaltung. Bislang le-
diglich in Listenform dokumenti ert beabsichti gt die Verwaltung 
für den gemeindeeigenen Friedhof in Rieden ab 01.01.2019 
die Friedhofsverwaltung und Abrechnung der Grabgebühren 
rechtssicher über eine entsprechende Soft ware abzuwickeln. 
Dem sti mmte der Gemeinderat zu.
Abschließend hatt e der Rat über das sog. Erfrischungsgeld zu 
entscheiden, dass den Wahlhelfern im Rahmen der Landtags- 
bzw. Bezirkswahl 2018 ausgezahlt werden soll. Der gesetzlich 
festgelegte Begriff  Erfrischungsgeld erklärt sich darin, dass die 
Wahlhelfer die Möglichkeit haben sollen, sich während ihres 
Einsatzes im Wahllokal ausreichend mit Nahrung und Geträn-
ken zu versorgen; die Auszahlung ist vorgeschrieben. „Eigentlich 
werden in Soyen alle Helfer an diesen Wahltagen bereits bes-
tens durch die Verwaltung versorgt“, meinte Bürgermeister Karl 
Fischberger mit einem Schmunzeln, fand aber dennoch die Zu-
sti mmung des Gremiums, dass die bislang üblichen 25 EUR an 
jeden Wahlhelfer ausgezahlt werden sollen.

             Die neue Radwegtrasse Strohreith - B15

Neues aus dem Gemeinderat

Prinzipskizze eines einbauferti gen Wasserschachtes der 
Fa. Hawle 

Der neue Ton-Brennofen für die 
Grundschule

Der neue Schaukasten schwitzt nicht!
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Weil es mein Recht und Privileg ist! 
Denn nur das Volk kann seine Vertreter entsenden. Arti kel 20 Abs. 2 des 
Grundgesetzes der Bundesrepublik Deutschland garanti ert die Demokra-
ti e und ist letztlich Grundlage dafür, dass jeder Wahlberechti gte akti v an 
der Demokrati e mitwirken kann. In vielen Ländern ist das nicht selbst-
verständlich. Ich sollte daher das Recht der Mitbesti mmung über die 

Volksvertreter nutzen.
Weil jede Sti mme zählt! 
Oft  geht eine Wahl sehr eng aus. Da kommt es dann auf jede einzelne Sti mme an.
Weil andere entscheiden, wenn ich nicht wähle! 
Werden Sti mmen nicht abgegeben, gehen sie  verloren. Gehe ich also nicht wählen, werden andere ent-
scheiden, wer mich vertritt .
Weil Wählen mein bester Schutz gegen Extremisten ist! 
Wer nicht wählt, erleichtert es extremisti schen politi schen Strömungen, einen größeren Einfl uss auf unse-
re Gesellschaft  und die Politi k zu bekommen. Eine hohe Wahlbeteiligung und dadurch auch meine Sti mme 
kann ein böses Erwachen verhindern.
Weil Nichtwählen aus Protest nicht funkti oniert!
 Will ich einer Partei einen Denkzett el verpassen, indem ich nicht wähle funkti oniert das nicht. Meine Sti m-
me fällt einfach unter den Tisch. Wähle ich hingegen, kann ich eine Partei klar der anderen vorziehen.
Weil Wählen heißt, Verantwortung zu übernehmen! Die Politi k entscheidet heute über viele Themen von 
morgen. Junge Menschen werden sich mit aktuellen Entscheidungen noch lange beschäft igen. Wenn ich 
heute darauf verzichte zu wählen, verzichte ich auch darauf, meine eigene Zukunft  mitzugestalten.
Weil ich akti v die Politi k beeinfl ussen kann!
Mit meiner Sti mme nehme ich Einfl uss auf die Politi k. 
Die wiederum nimmt Einfl uss auf wesentliche Fragen 
des Alltags.
Weil auch ungülti g gemachte Sti mmen eine Aussage 
treff en!
Auch ein ungülti g gemachter Sti mmzett el ist eine in der 
Wahlbeteiligung enthaltene Sti mme, also eine Wahlaus-
sage. Natürlich kann diese Form der Sti mmabgabe das 
Wahlergebnis selbst weder positi v noch negati v beein-
fl ussen, weil eine verwertbare Kandidatenaussage fehlt. 
Ein hoher Anteil an ungülti g gemachten Sti mmen setzt 
aber an die Politi k ein symbolisches Signal – nämlich, 
dass die Parteien oder Kandidaten es scheinbar nicht 
schaff en, die breite Bevölkerung zu repräsenti eren.

Zur bayerischen Landtags- und Bezirkstagswahl
Warum soll ich am Sonntag, den14. Oktober, wählen?
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Weil Wählen Bürgerpfl icht ist! 

Niemand ist gezwungen, zur Wahl zu gehen. Ich habe die Freiheit dazu und wir alle 
stehen in unserer eigenen Verantwortung. Doch eine dauerhaft  niedrige Wahlbetei-
ligung würde all denen Recht geben, die ein reelles Abbild der Bevölkerung in den 
Vertretungen nicht mehr als gewährleistet sehen und die Einführung einer Wahl-
pfl icht fordern, um genau diese Repräsentati on des Volkes sicherzustellen.

Quelle: Landeszentrale für politi sche Bildung BW

htt ps://www.welt.de/politi k/deutschland/arti cle180195870/Landtagswahl-Bayern

Wer mehr informiert werden will:

Großübung von drei Feuerwehren
Fikti ve Rett ungsmaßnahmen im Schellenbergerhof

Eine nächtliche Großübung 
organisierte die Freiwillige 
Soyener Feuerwehr beim 
Eckstaller in Kitzberg. Außer 
der Soyener Wehr nahmen noch 
die FF Schlicht und die Feuer-
wehr der Stadt Wasserburg teil. 
Unter Einsatz von schwerem 

Gerät, Atemschutz und der großen Drehleiter wurden 
Rett ungsmaßnahmen von Pensionsgästen imiti ert. Im 
Beisein von 2.Bürgermeister Peter Müller, KBI Georg 
Wimmer und den jeweiligen Kommandanten  
nahmen knapp 50 engagierte Feuerwehr-
männer diszipliniert an der schulenden Maß-
nahme teil.     

Fotos: Thomas Gröger
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Abbrucharbeiten am Bahnhof Soyen
Acht Wohnungen könnten im neugebauten Bahnhof entstehen

Am Soyener Bahnhof wurde mit den 
Abbrucharbeiten begonnen. Der Abbau 
des Walmdaches stand zuerst an. Mit 
schwerem Gerät, ein Autokran der Firma 
Schuster aus Waldkraiburg, konnte die Ar-
beit des Abbruchteams enorm erleichtert 
werden. Der Dachstuhl wurde in vier Teile 
zersägt und komplett  mit den Dachziegeln 
vom Kran nach unten befördert. Die alten 
Dachbalken, die im vorletzten Jahrhun-
dert (ca. 1880) noch von Hand gehackt 
wurden, werden weiterhin gebraucht. 
Da am Bahnhof in Umratshausen gera-
de Sanierungsarbeiten stattf  inden, unter 
anderem auch das Gebälk ausgebes-
sert werden muss, fi nden die „Soyener 
Balken“ einen neuen Besti mmungsort.
Das alte Bahnhofsgelände im Herzen 
der Gemeinde soll umgestaltet, das alte 
Bahnhofsgebäude abgerissen werden 
und einem Neubau weichen. Nun gibt 

es erste Vorstellungen, wie man das 
Gelände gestalten könnte. Die Pläne für 
die Umgestaltung des Areals inmitt en 
der Gemeinde nehmen langsam Gestalt 
an. In der jüngsten Bauausschuss-Sit-
zung machten sich die Mitglieder ein Bild 
davon, wie das Soyener Bahnhofs-
Gelände in Zukunft  aussehen könnte. 
Die Grundstücke um den Bahnhof her-
um gehören der Gemeinde, man wolle 
das Areal zusammen mit dem Eigentü-
mer gestalten. Acht Wohnungen könn-
ten im neugebauten Bahnhof entstehen. 
Bisher stehe ein konkreter Bauantrag 
des Eigentümers aber noch aus, der 
Bauwerber wollte per Vorbescheid 
vom Soyener Bauausschuss wissen, ob 
sein Vorhaben überhaupt umzusetzen 
wäre. Denn der Neubau soll nicht hö-
her werden, jedoch sind vier, statt  wie 
bisher drei Stockwerke geplant. Für die 

Mitglieder des Bauausschusses kein 
Problem. Doch auch das Landratsamt 
müsse noch seine Zusti mmung ertei-
len, ob der Bahnhof ein gutes Stück hö-
her werden darf als alle Gebäude in der 
näheren Umgebung.
„Uns ist wichti g, dass wir ein Gesamt-
konzept erarbeiten. Das wird ein inter-
essantes Großprojekt, das uns die nächs-
ten Jahre noch begleiten wird“, betont 
Bürgermeister Karl Fischberger gegen-
über wasserburg24.de. „Wir streben nicht 
nur an Wohnungen zu errichten, sondern 
wollen ein einheitliches Bild schaff en - 
mit Plätzen, die der Öff entlichkeit zur 
Verfügung stehen.“ Vorstellen könne sich 
der Bürgermeister unter anderem eine 
Parkanlage und einen Spielplatz.
                                                        
                                                                  SBB 

Mit großem Aufwand wurde das Walmdach des Soyener Bahnhofsgebäude abgetragen
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Oktober - November  2018

Hallo  Vereine 

der Gemeinde hier können Sie kostenlos ihre 

Veranstaltung bewerben

buergerblatt -anzeigen@gmx.de

Das nächste Bürgerblatt  erscheint Anfang Dezember 2018 

Textbeiträge an: buergerblatt -soyen@gmx.de  Anzeigen und Werbung an: buergerblatt -anzeigen@gmx
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Einladung zur Halbtagesfahrt der Landfrauen Soyen/ Schlicht.
 Am Donnerstag den 11.10.18 fahren wir zum Winkelbauer „Erlebnishof „ nach Titt moning .

Nach einer Führung auf dem Betrieb besteht die Möglichtkeit zum Einkauf im Modegeschäft  
sowie zu Kaff ee und Kuchen .

Es sind alle Intressierten recht herzlich eingeladen .
Abfahrt : 13.00 am Schulparkplatz  . Rückfahrt : ca . 17.00      Öff nungszeiten : 14.00 - 19.30

 Anmeldung bei Ruth Merzdorf     08072/8470   Maria Hinterberger   08071/8676

Einlagern von Hausrat & Möbeln

Einlagerservice für Gewerbe & Steuerberater &
Rechtsanwälte für Akten, Hausrat und mehr

Ziehen Sie um?
Einlagern von Hausrat, Möbeln & mehr

Einlagern von Winter- & Sommersportsachen

Lagerräume für Behörden, Museen

Stellplätze für Autos & Motorräder
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Neue Gemeindereferenti n der Pfarrei
Frau Neumann: „Pfarrer Hippolyte Ibalayam hat nun eine Frau“

Die Seelsorger in Ed-
ling haben in ihrem 
Team nun Verstärkung 
bekommen. Zwei 
Jahre lang war die 
Stelle der Gemeinde-
referenti n unbesetzt 
– nun ist das Team um 

Pfarrer Hippolyte Ibalayam komplett . Frau 
Lucia Neumann (36) ist seit dem Sommer 
2018 im Pfarrverband Edling eingesetzt. 
Seit 2013 ist sie im Dienst der Erzdiözese 
München und Freising täti g mit Schwer-
punkt auf der Kinder- und Familienpastoral. 
„Ich liebe die Arbeit mit Kindern und ihren 
Familien, sei es in religionspädagogischen 
Einheiten im Kindergarten, bei Kinder-, 
Familien- oder Schulgott esdiensten, bei 
Gruppenstunden mit Ministranten oder 
in der Vorbereitung auf die Erstkommu-
nion – es ist eine große Bereicherung für 
mich“, so die neue Gemeindereferen-
ti n mit einem freundlichen Lachen. Und 
in genau diesen Arbeitsfeldern wird sie 
auch eingesetzt sein: 
- in der Gestaltung von Liturgie und 
Gott esdienst
- in der Erstkommunionvorbereitung zu-
sammen mit Diakon Georg Wimmer
- in der Vorbereitung und bei der Durch-
führung von Kinder- und Familiengott es-
diensten
- als Ansprechpartnerin und zur Unter-
stützung der vorhandenen Teams
- als Ansprechpartnerin für die Minist-
ranten
- als Kontaktperson zu den Schulen und 
Kindergärten im Pfarrverband
- im Besuchsdienst, z.B. bei Familien oder 
in Kranken- und Altenheimen, oder…
- für die Gestaltung von Angeboten für 
Familien und Kinder im Pfarrverband

„Beim Pfarrfest konnte ich schon eini-
ge aus der Pfarrei Rieden/Soyen kennen 
lernen und Kontakte knüpfen und ich 
freue mich sehr, immer mehr hier vor Ort 
anzukommen und gemeinsam Kirche zu 
verlebendigen“, so Frau Neumann. Gerne 

spricht sie davon, wie wichti g es ist, Glau-
be begreifb ar,   anschaulich zu machen. 
Über ihr Privatleben hingegen spricht sie 
nicht so gerne. Sie sei ja erst hergezo-
gen und es ist alles noch so neu und im 
Aufb au. Aber sie hat uns verraten, dass 
sie eine besondere Liebe zu Tieren hat 
und zusammen mit zwei Kätzchen in ihr 
Zuhause eingezogen ist. Darüber 
hinaus hat Franz von Assisi eine beson-
dere Bedeutung für sie, in seiner Liebe 
zu Mensch, Tier und Natur, und seinem 
Umgang mit anderen Religionen. In ihrer 
Freizeit liest sie gerne, wenn es die Zeit 
erlaubt, gestaltet sie gerne kreati v oder 
spielt Theater. 
Und sie lacht gerne, wie wir schon fest-
stellen konnten – und traut sich das auch, 
im Gott esdienst zu tun. So erzählte sie 
eine kleine Anekdote von ihrer Vorstel-
lung im Pfarrverband, als jemand zu ihr 
und Herr Pfarrer Hippolyte Ibalayam 
sagte: „Aha, der Herr Pfarrer hat die 
Gemeindereferenti n nur aufgrund der 
Größe eingestellt“ – denn nun hat er 
jemanden im Team in seiner Größe. 
Wer mehr über Frau Neumann wissen, sie 
kennen lernen oder mit ihr ins Gespräch 
kommen will – Gelegenheiten gibt es 

viele, auch in Rieden/Soyen. „Ich habe 
zwar mein Büro in Att el, aber ich bin viel 
im Pfarrverband unterwegs. Mein zwei-
tes Büro ist also mein Auto“, schmunzelt 
sie. 

Pfarrer Hippolyte Ibalayam und die neue Gemeindereferenti n Lucia Neumann

Steckbrief:
Name: Lucia Neumann

Alter: 36 Jahre

Ursprung: Dasing, Landkreis Aichach-

Friedberg, Diözese Augsburg

Wohnort: Amerang

Ausbildung: Bankkauff rau, Heilerziehungs-

pfl egerin, 

Dipl. Religionspädagogin 

(Gemeindereferenti n)

Bisherige Stellen: Pfarrverband Röhr-

moos-Hebertshausen (Dekanat Dachau) 

Pfarrverband Maisacher Land (Dekanat    

Fürstenfeldbruck)
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Neues aus der Kindertagesstätt e St. Peter

Anfang September ist 
unsere neue Gruppe ge-
startet. Bei den „Mäu-
sen“ treff en sich mitt -
wochs und donnerstags 
8 Kinder zwischen ei-
nem und zweieinhalb 

Jahren und werden von zwei (anfangs 
drei) Kolleginnen betreut. Es wird gesun-
gen, gespielt, gelacht, Brotzeit gemacht, 
sowie gebastelt, gemalt und geturnt. Die 
Kinder haben die Möglichkeit, mit ande-
ren Kindern in Kontakt zu kommen und 

Waldausfl ug der Rabengruppe
Schon in der ersten Woche nutzte die Rabengruppe das tolle Spätsommerwett er und 
verbrachte einen Vormitt ag im Wald. Es gab viel zu entdecken und vor allem zu sam-
meln. Auch der Wald ist in diesem Jahr reich an Früchten und so konnten Bucheckern, 
Eicheln und alles Mögliche zusammengetragen werden. Mitt ags kamen die Kinder 
müde, aber zufrieden wieder an und freuten sich auf das Mitt agessen und den Garten. 

auszuprobieren, wie es ohne Mama oder 
Papa klappt. 
Somit haben wir jetzt wieder 5 Gruppen 
in unserer Kita: eine Krippengruppe, eine 
Kurzzeitgruppe, zwei Integrati onsgrup-
pen (wir haben aktuell 9 Integrati ons-
kinder im Haus) und eine Regelgruppe. 
Die neuen Kinder haben sich schon gut 
eingefunden und so können wir bald mit 
unserem Jahresthema „Bewegt durch das 
Jahr“ beginnen. 
Aktuell gehören zu unserem Team 18 
Kolleginnen. Darüber hinaus arbeiten wir 

noch mit einer Heilpädagogin (Fachdienst 
Integrati on), einer Küchenkraft  und 
drei Raumpfl egerinnen zusammen. Seit 
01.September gehört die Kita St. Peter 
zum Kita Verbund Albaching, zusammen 
mit Rott  und Pfaffi  ng. Unsere neue Trä-
gervertretung heißt Frau Anita Schumann 
und ist in erster Linie für die Verwaltungs-
arbeit verantwortlich 
(Vorstellung nächste Seite).  

Anna Sti eglbauer, Leiterin

Neue Gruppe in der Kita St. Peter

Mutt er-Kind-Spielegruppe vom Frauenbund Soyen
Wer hat Interesse mit seinem Nachwuchs an einer Mutt er-Kind-Gruppe (Spielegruppe) im Soyener Pfarrzentrum 
teilzunehmen?
Wir würden uns einmal in der Woche am Vormitt ag für ca. 2 Stunden im Pfarrzentrum treff en. Die Kleinen können 
miteinander spielen oder einfach nur rumkrabbeln und tollen, während wir Mamas (natürlich auch gerne Papas) 
uns über unsere Kinder und diverse andere Themen austauschen können.

Bei Interesse bitt e bis 31.10.2018 melden: Carola Schex (08071/506 66) oder Regina Thaller (08073/ 916 344)

Beim Ausfl ug der Rabengruppe gab es 
viel zu entdecken 
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Gemeinsam geht vieles leichter
Katholische Kindertagesstätt en Albaching, Pfaffi  ng, Rott  und Soyen bilden neuen Kita-Verbund

Seit 01. September haben sich die Katho-
lischen Kindertagesstätt en „Kinderhaus 
Schatzkiste Albaching“, „Katholischer 
Kindergarten Pfaffi  ng“, „Kindertagesstät-
te St. Peter und Paul Rott “ und die „Kin-
dertagesstätt e St. Peter Soyen“ zu einem 
Kita-Verbund zusammengeschlossen. 
Trägerin des neuen Kita-Verbundes ist die 
Katholische Kirchensti ft ung St. Nikolaus 
in Albaching. Somit ist auch das Büro des 
Verbundes in Albaching angesiedelt. Herr 
Pfarrer Huber ist als Kirchenvorstand von 
Albaching nun auch Vorstand für alle vier 
Kindergärten. Im Zuge der Verbundgrün-
dung wurden die administrati ven und 
organisatorischen Aufgaben im Kinder-
tagesstätt enbereich auf eine Hauptamt-
liche Verbundleitung übergeben. Frau 
Anita Schumann ist seit ersten September 
als Verbundsleiterin für die organisatori-
schen Abläufe der vier Kindertagesstätt en 
zuständig. Unterstützt wird sie von Frau 
Claudia Mayer, die als Verwaltungskraft  
im Büro in Albaching auch als Ansprech-
partnerin zur Verfügung steht. Aufgaben 
wie Personal- und Finanzverwaltung, 
die bislang die einzelnen Pfarrbüros 
übernommen hatt en, werden nun in 
Albaching gebündelt.
Ziel ist es, mit der Verbundgründung auf 
die ständig wachsenden rechtlichen und 
administrati ven Vorgaben im Kindergar-
tenbereich zu reagieren, und mit einer 
hauptamtlichen Struktur die ehrenamtli-
chen Kirchenverwaltungen und auch die 
pastoralen Seelsorger und Pfarrer zu ent-
lasten.
Von den jeweiligen Kirchenverwaltun-
gen der vier Kirchensti ft ungen ist jeweils 
ein Mitglied beauft ragt, diese im Kinder-
gartenausschuss für den Kita-Verbund 
Albaching zu vertreten. Der Kita-Aus-
schuss besteht aus den vier Mitgliedern 
der Kirchenverwaltungen, dem Kirchen-
sti ft ungsvorstand Herrn Pfarrer Huber 
und der Verbundleitung Frau Schumann. 
Das Gremium beschließt letztendlich 
über Personalveränderungen-, einstel-
lungen und über die Ein- und Ausgaben 
bzw. über den Haushalt. Zur Ausschuss-

vorsitzende wurde Frau Marianne Sprin-
ger - Kirchenverwaltungsmitglied aus Rott  
- gewählt. Entscheidend  für den Verbund 
ist, dass alle Kindergärten in ihrer päda-
gogischen Ausrichtung und in der inhalt-
lichen Konzepti on absolut eigenständig 
und in der Verantwortung der jeweili-
gen Kindergartenleitungen bleiben. Zur 
besseren Vernetzung, zur Opti mierung 
von organisatorischen Abläufen und auch 
für den kollegialen Austausch fi nden ab 
sofort monatliche Leitungstreff en statt . 
Besonders zum Start des Verbunds ist es 
wichti g, dass die Leitungen die Neuaus-
richtung der Prozesse mitgestalten.
Auch die Elternbeiräte bleiben natürlich 
für die jeweiligen Kindergärten eigen-
ständig bestehen.
Obwohl die Organisati on und die Anstel-
lung der Mitarbeiter nun zentral über 
die Kirchensti ft ung St. Nikolaus läuft , 
bleiben doch auch alle einzelnen Kin-
dergarten-Haushalte streng getrennt. Es 
werden jeweils eine eigene Jahresrech-
nung und ein eigener Haushaltsplan für 
jede Kindertagesstätt e erstellt. Zusätz-
lich können aber auch über eine inter-
ne Kostenverrechnung die Vorteile des 
Zusammenschlusses und Synergien im 
Personalwesen genutzt werden. So kann 
beispielsweise in der Zukunft  eine ge-
meinsame Springerkraft  oder ein/e FSJ-
ler/in (Freiwilliges Soziales Jahr) für den 

Die neue Vorstandschaft  (v.l): Herr Pfarrer Huber (Kirchenverwaltungsvorstand), 
Barbara Hanke (Kita-Leitung Rott ), Marianne Springer (Kitaverbund Ausschussvor-
sitzende), Birgit Weilnhammer (Kita-Leitung Albaching), Anita Schumann (Kita-Ver-
bund Leitung), Anna Sti eglbauer (Kita-Leitung Soyen), Claudia Mayer (Verwaltungs-
kraft  Kita-Verbund), Gabriele Vogl (Kita-Leitung Pfaffi  ng)

Steckbrief: Anita Schumann - Kita-Verwal-
tungsleitung für den Kita-Verbund Alba-
ching mit Pfaffi  ng, Rott  und Soyen. Diplom 
Sozialpädagogin, Pfaffi  ng, 45 Jahre - verhei-
ratet, 5 Kinder 
Ziele in dem Aufgabenbereich als Verwal-
tungsleitung: Die vier Kindertagesstätt en zu 
einem starken Verbund zusammenzuführen, 
in dem die Vorteile des Zusammenschlusses 
genutzt werden, sich die Mitarbeiter/innen 
als großes Team verstehen, aber auch jede 
Einrichtung in ihrer besonderen gewach-
senen Eigenheit und mit Ihren besonderen 
Stärken bestehen bleibt und sich individu-
ell weiterentwickeln kann. Eine gute und 
transparente Zusammenarbeit mit den Ki-
ta-Leitungen und den Fach- und Ergänzungs-
kräft en, sowie auch mit den Gemeinden, 
Kirchenverwaltungen und dem Kirchenver-
waltungsvorstand (Herrn Pfarrer Huber) hat 
dabei oberste Priorität. Ich freue mich auf 
die neue spannende und abwechslungs-
reiche Aufgabe. Für Fragen und Anliegen 
bin ich unter der Diensthandynummmer: 
0151/68849296 erreichbar.

gesamten Verbund angestellt werden, 
nach dem Mott o: Gemeinsam geht man-
ches leichter als allein!

Anita Schumann, Kita-Verwaltungsleitung
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Vielen Dank an die RSA 
Die Kinder und das Team der Mitt ags-und Haus-
aufgabenbetreuung der Grundschule Soyen freu-
ten sich sehr über eine großzügige Spende der RSA 
Soyen. Von dem Geld konnten Wünsche der Kinder 
erfüllt werden. Seitdem gibt es unter anderem eine 
große Parkgarage und einen neuen Bauernhof. Un-
sere Puppen-Mamis bekamen neue Puppenkleider, 
Fläschchen und Windeln. Auch schafft  en wir uns 
einen Schwung neuer Tischspiele an. Nochmals an 
dieser Stelle ein herzliches Dankeschön!

Wie jedes Jahr feierten wir auch heuer zum Schluss des Schuljahres unser Sommerfest. Zuerst stärkten sich die Kinder nach Schul-
schluss am reichhalti gen Buff et. So durft e sich jeder nach Belieben Hamburger oder Hot Dog`s selber zusammenstellen. Nach 
Obst mit Schokosauce ging es dann raus auf den Sportplatz zu verschiedenen Spielen. Als Abschluss wartete auf die Kinder eine 
Überraschung und es gab große Augen, als ein Polizeiauto und ein Rett ungswagen der BRK-Bereitschaft  Haag mit Blaulicht um die 
Ecke kamen. Dank Werner Rumpf und Pascal Ridinger mit seinem Kollegen Max , durft en sich alle in beiden Autos umschauen und 
bekamen jede Menge Fragen beantwortet. Das war ein tolles Erlebnis und so manchem Kind konnte die Angst vor der Polizei und 
den Sanitätern und ihrem Wagen genommen werden. Vielen Dank nochmal für das Engagement für unsere Kinder!
Nach diesem tollen Nachmitt ag (mal ohne Hausi) mit vielen schönen Eindrücken gingen wir alle zufrieden nach Hause!

Petra Alti nger

Sommer-Abschlussfest der Mitt agsbetreuung

Mit Pascal Ridinger konnten die Kinder die gesamte Notf all-
ausrüstung bestaunen

Werner Rumpf erklärte den Kindern die Ausstatt ung eines 
Polizeiautos
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Ferienprogramm 2018
Der Elternbeirat veranstaltete erstmals einen Tag für das Ferienprogramm

Alle machen alles – wir sind ein Team, 
Schnitzeljagd für die Grundschüler war das Mott o. Die bunt durchgemischten Gruppen starteten, mit Karten und guter Laune be-
waff net, selbständig auf den ausgearbeiteten und markierten Weg rund um die Gemeinde. Insgesamt wurden 5 Stati onen abgeklap-
pert und beim Zapfenwurf, Schleichti ererraten, Gummisti efelweitwurf, Wasserteller-Wett lauf und Tennisschlag ins Schlauchboot 
konnte jeder Punkte einheimsen. Eine gebührende Pause mit leckeren Muffi  ns durft e natürlich auch nicht fehlen. Außerdem wurde 
in Form eines Wissensquiz über Soyen ein Ratespiel betrieben, in welchem die Kinder z. B. beantworten sollten, in welcher Straße 
sich die Grundschule befi ndet, oder wie viele Einwohner Soyen gerundet hat. Mit viel Elan und Spaß wanderten die Kids fast 6 km 
bei wunderschönstem Sommerwett er und bewälti gten die Stati onen allesamt mit Bravour. Nachdem die Mannschaft en wieder an 
der Grundschule angelangt waren, gab es Obst, Hotdogs, viel zu trinken und für jeden eine Urkunde.                                          Allen 
Helfern wieder einmal ein herzliches Dankeschön für einen tollen Ferientag für die Kids.

Christi ane Seidl, vom EB der Grundschule Soyen

Ferienprogramm der CSU Soyen
In diesem Jahr ging es für eine Gruppe Kinder nach Mühldorf. Von dort aus 
fuhren wir mit der Fähre über den Inn. Nach einer Wanderung bei strah-
lendem Sonnenschein kamen wir in Hammer beim größten Minigolfplatz 
in Bayern an. Dort hatt en die Kinder bis 16 Uhr Zeit, alle 5 verschiedenen 
Bahnen zu bespielen. Natürlich gab es zwischendurch Brotzeit und Eis.
Thomas Gütt er

Feuerwehr Soyen - Ferienprogramm
„Ein Tag bei der Feuerwehr“
Im Rahmen des Ferienprogramms, 
veranstaltete die Freiwillige Feuer-
wehr Soyen einen Nachmitt ag für 
18 Soyener Kinder.
Zu Beginn wurden das Feuerwehr-
haus und die Fahrzeuge besichti gt. 

Hierbei wurde den Kindern auch die Schutzkleidung 
des Feuerwehrmannes, inklusive Atemschutzausrüs-
tung erklärt. Gemeinsam übten wir von einem Hy-
dranten aus einen Löschaufb au. Im Anschluss durft e 
jedes Kind „Feuerwehrmann“ sein und mit viel Was-
ser spritzen. Dabei blieben nicht alle trocken, was bei 
dem schönen Wett er recht angenehm war. 
Anschließend bewälti gten die Kinder in Gruppen 
unterschiedliche Spiele mit Feuerwehrgerätschaft en 
und mussten nebenbei ein Feuerwehrrätsel lösen. Da 
es natürlich wieder etwas zu gewinnen gab, haben 
alle ihr Bestes gegeben, um möglichst viele Punkte zu erreichen. Für die 
Sachpreise möchte ich mich wieder recht herzlich bei der Sparkasse Soyen 
bedanken. Die Fahrt mit dem Feuerwehrauto durft e natürlich auch heuer 
nicht fehlen. 
Thomas Weber, FW Soyen
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Auch im neuen Schuljahr wieder akti v
Hilfe durch gemeinsames Lernen oder Unterstützung im Bewerbungsprozess.

Mit einer ereignis-
reichen Führung in 
den Wasserburger 
Bierkellern und ei-
ner anschließenden 

Brotzeit im Gasthof Paulanerstuben in 
Wasserburg ließen die ehrenamtlichen 
Paten des Patenprojektes „Jugend in Ar-
beit“ das Schuljahr 2017/2018 gemütlich 
ausklingen. Die ehrenamtlichen Paten 
halfen ihren Schützlingen in der Schu-
le und auf dem Weg ins Berufsleben, 
z.B. durch gemeinsames Lernen oder 
Unterstützung im Bewerbungsprozess. 
Im vergangenen Schuljahr konnten wie-
der große und kleine Erfolge gefeiert wer-
den, sei es ein erfolgreiches Prakti kum 
oder aber auch das Bestehen der Berufs-
ausbildung. Die teilnehmenden Jugendli-
chen machten häufi g erstaunlich positi ve 
Fortschritt e und konnten durch die Arbeit 
im Zweier-Team ihre Ziele leichter errei-
chen.
Um auch im Schuljahr 2018/2019 wie-
der vielen Jugendlichen der Mitt elschule 
Wasserburg helfen zu können, werden 
neue Ehrenamtliche gesucht. Oft  reicht 
ein „Anstupser“ aus. Als zusätzliche Un-
terstützung neben Elternhaus und Schu-

le, bieten die Paten genau diese Art 
von Hilfe an. Im Patenprojekt „Jugend 
in Arbeit“ werden Mitt elschüler ab der 
7. Klasse betreut und auf ihrem Weg ins 
Berufsleben begleitet. In der Regel trifft   
man sich mit seinem Jugendlichen ein-
mal in der Woche für ca. 1 ½ Stunden. Die 
Hilfe wird für jede Patenschaft  individuell 
festgelegt und durch eine hauptamtliche 
Projektleitung begleitet. Verschiedenste 
Fortbildungen, Schulungen, Betriebsbe-
sichti gungen und Austauschtreff en wer-
den angeboten, um sich für die Arbeit mit 
den Jugendlichen Anregungen und Infor-
mati onen zu holen. 

Wenn Sie Interesse an der Arbeit mit Ju-
gendliche haben, können Sie sich ganz 
unverbindlich bei der Projektleitung 
Regina Haidn, Tel: 01573/4092990, 
www.patenprojekt-rosenheim.de, 
rh@junge-arbeit-rosenheim.de,  dem 
Gruppenkoordinator Walter Rieger, 
Tel: 0176/23686502  oder der Grup-
penkoordinatorin, Silvia Dieti nger,
 Tel: 0160/8847672 informieren. 

Die ehrenamtlichen Paten bei der Sitzung

„Tritt steine für den Garten selber gestalten“  „Kreati ve Nagelbilder“

Auch in diesem Jahr fanden sich wieder viele fl eißige Bastler (18 Kinder, 
auf zwei Gruppen verteilt) den Weg zu uns. Nachdem den Kindern kurz der 
Ablauf von uns erklärt wurde, konnten wir auch schon loslegen. Vorsichti g 
rührten wir den Beton an, der dann mit Spachteln in verschiedene Formen 
gefüllt und glatt  gestrichen wurde. Anschließend verzierten sie nach eigenen 
Ideen den Tritt stein mit Muscheln, Kronkorken, Muggelsteinen, buntem De-
kosand, weißen Kieseln, Korken oder kleinen Dekoteilen. Eifrig und sehr krea-
ti v gestaltete  jedes Kind mindestens drei Tritt steine, mal rund, mal eckig. Zum 
Abschluss gab es noch Pizzabrötchen und Kuchen. Die Tritt steine konnten 
dann zwei Tage später, nach dem Trocknen, abgeholt werden. So manche 
Mama bekam zuhören: „Mein Tritt stein kommt ins Kinderzimmer, damit im 
Garten keiner drauf steigt.“ Liebe Kinder, Eure Ideen waren wieder toll, wir 
hatt en wieder viel Spaß mit Euch und freuen uns auf´s nächste Jahr. 

Resi Grill und Petra Alti nger

Am 10. August trafen sich fünf kreati ve Kinder, um 
Kunstwerke zu erschaff en. Zuerst wurden eigene 
und vorgeferti gte Moti ve ausgeschnitt en, auf dem 
Holz befesti gt und mit Nägeln umrandet. Anschlie-
ßend haben die Kinder mit kunterbunten Fäden 
ihre Nagelbilder vollendet, indem diese Fäden von 
einem zum anderen Nagel gesponnen wurden. 
Es entstanden einzigarti ge Meisterwerke. Zum 
Schluss gab es noch Muffi  ns zur Stärkung. Es hat uns 
wieder sehr viel Spaß gemacht.

Eva Grill und Viola Alti nger 
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Fußballturnier in Rechtmehring

Am 02.September versuchte unse-
re Landjugend ihr fußballerisches 
Talent in Rechtmehring unter Be-
weis zu stellen. Die dorti ge Land-
jugend veranstaltete ein Gauditur-
nier, bei dem neun Landjugenden 

der Umgebung ihre Kräft e messen konnten. 
Nach aufregenden Parti en erreichte unsere Elf 
einen verdienten sechsten Platz. Da es uns viel 
Spaß gemacht hat und der sportliche Ehrgeiz 
geweckt wurde, freuen wir uns schon auf nächs-
tes Jahr.

Neues von der KLJB Rieden-Soyen

Ferienprogramm 
Unter dem Mott o „Spiel und Spaß am Bach“ fand dieses Jahr wieder unser Ferienprogramm in Zell statt . Zu Beginn lernten sich die 
Kinder bei ein paar kleinen Spielen etwas näher kennen. Danach wurde gemeinsam zum Bach gewandert. Dort konnten die Kinder 
Traumfänger basteln, Wasserräder bauen oder einfach nur im Wasser herum toben. Nach einigen lusti gen Stunden gab es für alle 
zum Ausklang noch eine Stärkung mit Würstl und selbstgebackenem Stockbrot am Lagerfeuer.
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Fußwallfahrt des Frauenbundes nach Altötti  ng
Erlebnisbericht eines Wallfahrts-Teilnehmers

Fußwallfahrten nach Altöt-
ti ng haben in der Gemein-
de eine lange Traditi on. 
Sicherlich über 20 mal wird 
die Landjugend in früheren 
Zeiten diesen Fußmarsch 

durchgeführt haben. Leider schlief diese 
Veranstaltung nach und nach ein. Vori-
ges Jahr schon wollte der Frauenbund 
diese Wallfahrt wieder beleben; aller-
dings wurde das Vorhaben durch das 
schlechte Wett er verhindert. Und auch 
der diesjährige Termin Anfang September 
war bis zum Schluss fraglich. Entgegen der 
Vorhersage zogen heft ige Regenschauer 
und immer wieder leichter Dauerregen 
bis weit in die Nacht hinein.
Trotzdem trafen sich 11 unverwüstliche 
Teilnehmer, mit Sepp Eberl als Kreuzträ-
ger und Peter Riedl und Anton Kebinger 
als Begleitf ahrer, an einem Freitag um 
Mitt ernacht in Königswart zum 
Abmarsch. Maria Hirschstett er blieb 
eigens auf, um die Kapelle zu einer 
kleinen, von Diakon Georg Wimmer zele-
brierten Aussendungsfeier, zu öff nen. 
Leichtes Schmunzeln löste der Wunsch des 
Diakons nach nett en Begegnungen 

auf dem Weg nach Altötti  ng aus: Wen 
sollten wir schon treff en, in der zweiten 
Nachthälft e ?
Noch schnell den letzten Zug nach 
Mühldorf abgewartet und los ging es mit 
dem Überqueren der Eisenbahnbrücke. 
Über Gars und Grafengars kamen wir 

nach Jett enbach, wo unsere Begleiter 
uns mit ihren Fahrzeugen zu einer ersten 
Rast erwarteten.  Der weitere Weg führte 
uns dann nach Kraiburg und weiter über 
Ennsdorf, Gutt enburg, Grünbach,  Tüss-
ling nach Altötti  ng, eine Wegstrecke von 
etwas über 40 Kilometer.

Zurück zu den nächtlichen Begegnun-
gen: Anfangs waren es  nur jede Menge 
Kröten und ein wunderbares Exemplar ei-
nes Feuersalamanders, denen der Regen 
augenscheinlich mehr gefi el als uns Wall-
fahrern. Aber schon in Gars unterhielten 
wir uns mit den letzten Besuchern eines 
Festes am Sportplatz. In Kraiburg trafen 
wir auf einen späten Heimkehrer, der 
unser fröhliches „Guten Morgen“ mit 
einem ebenso fröhlichen „Gute Nacht“ 
beantwortete und auf dem Marktplatz 
freute sich der Zeitungsausträger über 
einen eher ungewöhnlichen Ratsch um 
4 Uhr morgens.
Überhaupt waren die Gespräche mit den 
Teilnehmern während der Fußwanderung 
ungemein unterhaltsam und nett . Und 
etliche gemeinsam gebetete Rosenkränze 
verkürzten so manch langgezogene und 

langweiligere Wegstrecke.
Das Wett er besserte sich, plötzlich zeig-
ten sich die Sterne am Himmel und nach 
einer kurzen Dämmerung wurden wir 
auf freier Strecke von einem herrlichen 
wolkenlosen Sonnenaufgang belohnt. 
Schneller als von den meisten vermutet, 

erreichten wir die berühmte „Ewigkeits-
wiese“, von der aus man schon die Kirch-
türme von Altötti  ng sehen kann. Auch 
diese letzten 6 Kilometer wurden von 
allen Teilnehmern gemeistert, und in 
überraschend guter Verfassung kamen 
wir dann gegen 10 Uhr am Ziel an. Nach 
einem Besuch der Gnadenkapelle war-
tete noch ein Frühstücksbuff ett  im Gast-
haus „Zur Post“ auf uns, bevor wir uns auf 
die Heimfahrt machten.
Eine äußerst beeindruckende Wallfahrt 
lag hinter uns, so waren sich alle Teilneh-
mer einig. 
Bleibt nur noch der Dank an die beiden 
Fahrer der Begleitautos und ein Kompli-
ment an den Frauenbund für eine hervor-
ragende Organisati on.

Jakob Machl

Die Pilgergruppe aus Soyen bei der Ankunft  in Altötti  ng

Die Wallfahrts – Teilnehmer:
Toni Kebinger, Peter Riedl, Josef Eberl, 
Maria Hundschell, Resi Heinrich, 
Marille Ganslmeier, Carola Schex, 
Angelika Huber, Inge Grill, Jakob 
& Waltraud Machl, Peter & Hanni Knab
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„Klein, aber fein“ soll sie wieder werden unsere Handar-
beitsausstellung, die wir zusammen mit anderen Hobby-
künstlern für Sonntag, den 4. November 2018 vorberei-
ten. Um 11 Uhr öff net sich die Tür des Tennisheims, das 

uns der TSV Soyen für unsere Präsentati on wiederum zur Verfügung stellt. 
Die Besucher erwartet neben den tollen Stricksachen der „Soyener Handar-
beitsgruppe“, dessen Erlös aus dem Verkauf wieder der Nepalhilfe zufl ießt 
(in Zusammenarbeit mit dem Verein Begegnungen mit Menschen e.V.), auch 
eine liebevoll zusammengestellte Auswahl an künstlerischen Unikaten. Zum 
Teil weihnachtet es auch schon, was bedeutet, dass die Suche nach einem 
ganz besonderen Geschenk sicherlich erfolgreich wird. Bitt e auf jeden Fall 
den Termin vormerken, wir freuen uns auf reges Interesse.

Maria Rummel – „Soyener Strickdamen“

 „Wir zeigen, was wir können“
Am 4. November fi ndet die Handarbeitsausstellung im Tennisheim statt 

Soyener Strickdamen zu Gast im Bauernhausmuseum Amerang
Auch heuer wurden wir wieder vom Bauernhausmuseum 
Amerang eingeladen, das angekündigte Thema „Flott e Fä-
den, fl inke Nadeln“ durch unsere Anwesenheit zu „berei-

chern“. Bereits zum zweiten Mal sind wir mit großer Begeisterung, heuer 
sogar mit acht Damen, vollbepackt, angereist. Ein herzlicher Empfang, hilfs-
bereite Hände und bereitgestellte Bierti schgarnituren, auf denen wir un-
sere Stricksachen präsenti eren konnten. Es nahm dann doch einige Zeit in 
Anspruch, bis Ordnung einkehrte, die Präsentati on passte und einige in der 
uns zugedachten Küche des Bernöderhofes ihren Platz fanden, das Strick-
zeug auspackten und in aller Gemütsruhe begannen zu handarbeiten. Ein 
wirklich schöner Anblick, umgeben von den Utensilien eines vielseits be-
wunderten Museums. Nicht lange ließen die ersten Besucher auf sich war-
ten, die wir dann behutsam auf unsere Handarbeiten hinwiesen und auch 
mit Genugtuung die Bewunderung und den Respekt für unser Hilfsprojekt 
in Zusammenarbeit mit dem Verein „Begegnungen mit Menschen e.V.“ ent-
gegennahmen. Es war für uns alle ein erlebnisreicher Tag und wir freuen 
uns auch schon auf unser nächstes gemeinsames Objekt, die „Handarbeits-
ausstellung“, die wir für Sonntag, den 04. November 2018, ab 11 Uhr im 
Tennisheim des TSV Soyen vorbereiten.

Maria Rummel, Soyener Handarbeitsdamen 
Soyener Handarbeitsdamen im Ameranger Bauer-
hausmuseum
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Blühstreifen am Feldrand

Neben Bienen, Hummeln, verschiedener Schmett erlinge tummelten sich unzählige Insekten 
am Blühstreifen des Maisfeldrandes.
Die Jagdgenossenschaft  Allmannsau fi nanzierte das Saatgut und den Anbau der Blumen. 
Trotz sehr trockener Witt erung ging das Saatgut zufriedenstellend auf. Wir hoff en im nächs-
ten Jahr auf mehr Niederschläge und noch größere Beteiligung.

Josef Schloifer

Blühstreifen am Randes des Maisfeldes

Hilfe für die Bienen
Ständig hört und sieht man es in den Me-
dien - das fortgeschritt ene Bienenster-
ben. Auch wir hörten davon und waren 
entsetzt. Aus diesem Grund entschieden 
wir uns etwas zu unternehmen. Vor kur-
zem hatt e mein Vater eine Wiese gekauft . 
Deshalb kam uns die Idee, dort über 50 
bienenfreundliche Pfl anzen und auch 
verschiedene Kohlarten anzusäen. Inzwi-
schen ist die Wiese wunderschön und je-
den Tag, wenn ich hinuntergehe, sehe ich 
Bienen und Schmett erlinge, die von Blu-
me zu Blume fl iegen, und höre die Heu-
schrecken fröhlich zirpen. 
Es mag vielleicht erst eine Wiese und nur 
ein kleiner Schritt  sein, aber wenn wir alle 
zusammen gegen das Bienensterben vor-
gehen, dann können wir es schaff en!
Victoria Stümpfl  (10 Jahre), Weidgarten

Die Herbstversammlung 
des Gartenbauvereins 
ist am Donnerstag, den 
11. Oktober im Saal der 
Pizzeria Salvatore & 
Massimo. Beginn ist um 
19.30 Uhr. Referent des 

Abends ist Thomas Janscheck, der die 
Bedeutung von Pfl anzen an Haus und Hof 
themati siert: „Was die Alten noch wuss-
ten und die Jungen wieder interessiert“. 
Mitglieder und Interessierte sind dazu 
herzlich eingeladen.
Zenta Zacherl

Die Herbstversammlung des Gartenbauvereins
Auszug aus einem Referat von Thomas Janschek:
Wer sich einmal mit Bäumen beschäft igt, wird 
nach kurzer Zeit erkennen, dass die Beziehung 
des Menschen zu diesen Lebewesen uralt ist. 
Dabei kann der Baum von uns Menschen in zwei-
erlei Hinsicht betrachtet werden. Zum einen als 
seelenlose Nutzpfl anze, die unsere Bedürfnisse 
an Nahrung und Rohstoff  befriedigt zum ande-
ren in ihrer Wesenhaft igkeit und vielschichti gen 
Symbolik der Märchen, Mythen und Bräuche. Ob 
Dorfl inden, Marienbäume oder Hausbäume - es 
ist noch gar nicht so lange her, dass der Baum 
auch in unserer Region ein geachteter Begleiter 
des Menschen war.

Thomas Janschek
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Jahreshauptversammlung der Maibaumfreunde Soyen-Kirchreit e.V.
Die Maibaumfreunde Soyen-Kirchreit trafen sich am 
20.09.2018 beim Dorfwirt zu ihrer Jahreshauptversamm-
lung. Von den 98 eingetragenen Mitgliedern besuchten 30 
das Treff en. Nach den Rechenschaft sberichten informierte 
der Vorsitzende, Hans Dirnecker, über die Akti vitäten des 
abgelaufenen Jahres. U.a. wurde an den Baumplätzen in 
Soyen und Kirchreit jeweils eine Bank aufgebaut. Als 

Material diente der alte Soyener Maibaum. Außerdem wurde der Baum 
in Kirchreit umgelegt, um Platz zu schaff en für einen Neuen, der am 
01.01.2019 aufgestellt wird. Dafür laufen natürlich bereits die Vorberei-
tungen und Planungen an. Wir freuen uns jetzt schon auf dieses große 
Fest und hoff en, dass die Bürger daran wieder großen Anteil nehmen.
Anschließend trug der Kassier Thomas Wühr den Kassenbericht vor. Der 
Vorstand und der Kassenwart wurden zum Abschluss einsti mmig entlas-
tet. Aktuelle Informati onen und Fotos können auf der Vereinshomepage 
htt p://maibaumfreun.de/ eingesehen werden.
Maibaumfreunde Soyen-Kirchreit e.V.

Maibaumchef Hans Dirnecker beim Rechenschaft sbe-
richt

Erfolgreicher Abschluss unseres Azubis 
Die Baufi rma Wilhelm Grundner GmbH gratuliert Henri Schultz 
ganz herzlich zur erfolgreich bestanden Abschlussprüfung des 
Ausbildungsberufs Kaufmann für Büromanagement.
Mit einem Berufsschulschnitt  von 1,16 und einer sehr guten Ge-
samtnote in den Abschlussprüfungen im Sommer 2018, erhielt 
Henri bei der Abschlussfeier den Staatspreis. 

Die Gratulati on gilt dem neuen Gesellen Quirin Bacher, der die 
Sommergesellenprüfung mit Erfolg abgeschlossen hat. Quirin 
verlässt die Zimmerei Schiller, um weitere Kenntnisse zu sam-
meln. Für die private und berufl iche Zukunft  wünscht ihm das 
gesamte Team der Zimmerei Schiller alles Gute! 

Als neuen Auszubildenden begrüßt der Holzbaubetrieb Tho-
mas Fischer aus Lengmoos und wünscht ihm eine erfolgreiche 
Ausbildung.

Zeugnisübergabe bei der Abschlussfeier im Kultur+Kongress 
Zentrum Rosenheim (v.l.): Andreas Holzner (HWK), Henri 
Schultz und Sebasti an Posch (Berufsschule Rosenheim II)

Aus dem Soyener Geschäft sleben

Robert Fischberger, Quirin Bacher und Julia Schiller Firmenchef Rudi Schiller und der neue Azubi Thomas Fischer
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Ein eingespieltes Team präsenti ert „Bürgerblatt “ und „SoyenApp“

Rouge war es nicht, was 
den zahlreichen Besu-
chern des 15.Info-Treff s 
„Soyen60plus“ auf deren 
Wangen zauberte. Nein 
es war die große Hitze 

eines Jahrhundertsommers, die sich na-
türlich auch im Sitzungssaal des Soyener 
Rathauses breit machte. Ein interessantes 
Programm hatt e der Seniorenbeauft rag-

te Peter Rummel vorbereitet. Die zwei 
Akteure des „Soyener Bürgerblatt es“, 
Peter Oberpriller und Toni Schillhuber 
erklärten anschaulich, wie dieses belieb-
te Gemeindeblatt  entsteht, das vor 22 
Jahren erstmals verteilt wurde, und zwar 
mit dem Hintergrund, die Repräsentanz 

der Gemeinde Soyen zu verbessern. Start 
war mit der Erstausgabe im Jahr 1996, 
natürlich in schwarz-weiß, mit nur 12 
Seiten. Die moderne Technik macht es 
mitt lerweile möglich, dass die heuti gen 
Ausgaben, mit einem Umfang von 40 
Seiten, fast mit dem gleichen Arbeitsauf-
wand hergestellt werden. Durch die Un-
terstützung der Gemeinde erscheint das 
„Bürgerblatt “ seit etwa einem Jahr kom-

plett  in Farbe. Seit 2011, nach dem 
Tod von Hans Schindler, ist Toni Schill-
huber der wichti gste Partner von 
Peter Oberpriller, wenn es um die 
regelmäßige und pünktliche 
Herstellung dieses mitt lerwei-
le professionellen und sehr be-
liebten „Bürgerblatt s“ geht. Ein neu-
trales Auft reten, eine individuelle 
Berichterstatt ung durch die verschie-
denen örtlichen Organisati onen, die 
dadurch im Wesentlichen die Inhalte 
des „Bürgerblatt s“ ausmachen, ein 
strukturierter und übersichtlicher 

Aufb au sowie die opti male Platzierung 
der Inserate, zu 80 % durch Firmen aus 
der Gemeinde belegt, sind die wichti gsten 
Ziele der beiden Verantwortlichen. Bevor 
ihnen der wohlverdiente Applaus für ihr 
tolles Engagement zuteil wurde, bedank-
ten sie sich bei der Gemeinde, den treuen 

Inserenten, den Lieferanten von Berich-
ten und Fotos und natürlich auch bei Lo-
renz Ganslmeier, der seit einigen Jahren 
das „kostenlose“ Bürgerblatt  in den Soy-
ener Haushalten abliefert. Weiter ging’s 
nochmals mit Technik und zwar über die 
„SoyenApp“, die es nun möglich macht, 
Infos und Fotos sozusagen im Handum-
drehen über Internet und Smartphone zu 
veröff entlichen. Wie angekündigt, folg-
te die Vorstellung des „Wegweisers für 
Senioren“ und die fast ermahnende 
Auff orderung, die an alle Anwesenden 
verteilte „Notf allmappe“, ebenfalls vom 
Landkreis Rosenheim herausgebracht, 
sorgfälti g auszufüllen und für den Ernst-
fall griffb  ereit zu halten. „Fiese Maschen 
– Senioren gegenüber“, ein Punkt, dem 
man durchaus immer wieder Aufmerk-
samkeit schenken sollte. Gauner suchen 
und erkennen schnell ihre Opfer, deshalb 
ist es wichti g, Warnungen vor dem be-
kannten Telefon- oder Enkel-Trick, frem-
den Handwerkern, die plötzlich unange-
meldet vor der Türe stehen oder vor dem 
raffi  nierten Anrempel-Trick, ernst zu neh-
men. Zum Abschluss gab es noch letzte 
Informati onen für den Zweitagesausfl ug 
in den Bayerischen Wald mit Besuch des 
Baumwipfelpfads Neuschönau und des 
Glasdorfs Weinfurtner in Arnbruck.

Peter Rummel, Seniorenbeauft ragter

VORANZEIGEN - „Soyen 60plus“ - Endspurt 2018 

Mi, 10.Okt.2018 Geführte Wanderung „Toteiskessel“ in Haag – Unkostenbeitrag 
6,00 €.  Treff punkt 9.30 Uhr Pfarrzentrum Soyen
Mi, 17.Okt.2018, Wanderung „Kloster Seeon“, anschl. Einkehr Griessee, 
Treff punkt 12.00 Uhr Pfarrzentrum Soyen
Mi, 7.Nov. 2018 Fraueninsel, anschl. Einkehr Gasthaus Suranger, Treff punkt 10.30 
Uhr Pfarrzentrum Soyen
Mi 28.Nov.2018, ab 14 Uhr im Rathaus Soyen – Vorstellung „60plus on tour“- 
Programm 2019 – Filmvorführung „Couplet AG“ 
Mi, 12. Dez. 2018, ab 17 Uhr Weihnachtsessen bei „Salvatore & Massimo“,
Abgabe der ausgewählten Termine aus „60plus“-Programm 2019
Wer sich außer den bereits angemeldeten Personen für die Wanderungen 
interessiert, bitt e nachfragen unter 0 80 71/ 9 22 54 14 ob Beteiligung noch 
möglich ist.
Peter Rummel, Seniorenbeauft ragter der Gemeinde Soyen
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„Soyen 60plus on tour“
Blick nach Tschechien auf 44 m Höhe 

Zum Erlebnis-Wochenende mit 39 reise-
lusti gen Damen und Herren, organisiert 
von „Soyen 60plus“, ging es bei herbst-
lichem Frühnebel über Passau Richtung 
Bayerischer Wald. Perfekt verlief die ers-
te Pause zum Mitt agessen in Büchlberg, 
bevor es weiterging nach Neuschönau 
zum Baumwipfelpfad Bayerischer Wald. 
Zwei Waldführer nahmen jeweils eine 
Gruppe in Empfang und informierten 
uns ausführlich auf dem 1 ½-stündigen 
Weg, mit einer Länge von 1300 Metern 
und auf 16 Metern Höhe beginnend. Ein 
unbeschreiblich schönes Erlebnis, be-
quem an gesunden, ewig hohen Tannen 

und Fichten vorbei zu stolzieren, nach 
den Hinweisen und Informati onen des 
Experten aufmerksam Interessantes zu 
entdecken und wahrzunehmen. Der hef-
ti ge „Duscher“, der bedenklich kurz vor 
unserer Ankunft  niederging, verlieh dem 
endlos scheinenden Wald unglaubliches 
Grün und den unverwechselbaren Ge-
ruch von Moos, vermoderndem Holz und 
den Duft  satt er Tannen- und Fichtenna-
deln. Für den Standort Neuschönau im 
Nati onalpark Bayerischer Wald hat sich 
die Erlebnis Akademie AG Bad Kötzti ng 
in beeindruckender Konstrukti on für die 
Form eines Eis entschieden, die fast al-
len Besuchern ermöglicht, bequem mit 

geringer Steigung eine 
Höhe zu erreichen, die 
letztendlich auf 44 Me-
tern rundum einen un-
beschreiblich schönen 
Ausblick ermöglicht. In 
nur 3 ½ Monaten, na-
türlich nach Vorberei-
tung sämtlicher Konst-
rukti onen, so erfuhren 
wir, ist dieses Bauwerk 
entstanden, das uns die 
Natur aus einer völlig 
anderen, uns fremden 
Perspekti ve erleben 
lässt. Noch ein letzter, 
fast wehmüti ger Blick zurück, bevor 
wir uns auf den Weg in unser Hotel 
im nahe gelegenen Ringelai machten.                                                                                                                                 
„Glaskunst im Glasdorf hautnah erleben“ 
kündigte der Prospekt an. Übertrieben 
hat er nicht, da waren wir uns alle einig, 
als wir am zweiten Tag unserer Reise das 
riesige Gelände des Glasdorfs Weinfurt-
ner in Arnbruck erreichten. Unbeschreib-
lich schön und eindrucksvoll erlebten wir 
die bunten Arrangements in Verbindung 
mit Glasobjekten und Ausstellungen mit 
einer immensen Auswahl, wie man sich 
„Gebilde“ aus Glas nur vorstellen kann. 
Um die Entstehung dieser farbenprächti -
gen zerbrechlichen Kunstwerke ein wenig 
zu verstehen, zeigte uns ein sehr extrava-
ganter junger Glasbläser, durch Tätowie-
rungen, schräger Frisur und weißen gro-
ßen Ohrringen selbst ein liebenswürdiges 
Unikat, einige Geheimnisse dieses sehr 
kreati ven, künstlerischen Handwerks. So 
hat von uns wohl keiner gewusst, dass 
der Schmelzofen ständig auf 1200 Grad 
temperiert ist und der Sand, aus dem 
Glas entsteht, bei 1400 Grad geschmol-
zen wird. Nach einem schweifenden 
Blick über das Gelände, hieß es schon 
wieder Abschied zu nehmen von touris-
ti sch geschickt vermarkteten und den-
noch sehr eindrucksstarken Att rakti onen.                                                    
Überraschung für die Gruppe war ab-
schließend eine Kaff eepause im wunder-
schönen Landshut, allerdings auch ein 

riesiger musikalischer Event, der bei herr-
lichstem Sonnenschein die Innenstadt in 
eine einzige Partymeile verwandelte, Ca-
fés und Gaststätt en füllte und unsere klei-
ne Reisegruppe fast daran hinderte, noch 
die letzten Kalorien in Form von Eis, Torte 
oder Cappuccino zu sich zu nehmen. Wie 
auch der ganze Ausfl ug, hat das dann 
doch noch wunderbar geklappt. Unsere 
Premiere, die Zwei-Tagesfahrt in den Bay-
erischen Wald, bekommt von mir für alle 
Bereiche die Note „sehr gut“ , besonders 
Ihr alle, als meine tollen „Begleiter“.     
Peter Rummel, Seniorenbeauft ragter 

Spannend war es beim Glasbläser

Baumwipfelpfad Bayerischer Wald

Gleich beginnt der Aufsti eg
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Sei auch Du dabei !

Meld Dich gleich an !Meld DicMeld DicMeld Dich gh gleicleich an !h an !

Ausbildung in

allen Klassen

Am Marktplatz 21

83527 Haag in Obb.

 Tel.: 08072/8452

www.fahrschule-wh.de

Deine Fahrschule in Haag - Soyen - Freimehring
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Die Kindergartenzeit neigt sich langsam dem Ende zu und für die künft igen Schulanfänger ist es an der Zeit, Abschied zu nehmen. 
Als Überraschung besuchten die Jugendberaterinnen der Raiff eisenbank RSA die Kindergärten in den Gemeinden Rechtmehring, 
Soyen und Albaching. Die Schulanfänger haben vieles in ihrer Kindergartenzeit gelernt und sind bestens auf den neuen Lebens-
abschnitt  vorbereitet worden. Mit großer Spannung und viel Freude erwarten sie nun ihren ersten Schultag. Als Auszeichnung für 
die erfolgreichen Jahre im Kindergarten überreichten die Jugendberaterinnen der RSA das Kindergarten-Diplom. Damit die Kinder 
auch für den Schulalltag bestens gerüstet sind, gab es als Überraschung eine Geschenktüte mit großem Inhalt: Pelikan-Malkasten, 
Malschürze, Pausenbox, Hausaufgabenheft  und Stundenplan. Aber auch zur Beschäft igung in den Sommerferien wurden einige 
Geschenke mitgeliefert. Ein herzliches Dankeschön gilt an dieser Stelle den Kindergärten für die gute Zusammenarbeit. Die Raiff ei-
senbank RSA wünscht allen Schulanfängern schöne Sommerferien und einen tollen Start in die Grundschule. 

RSA

RSA - Diplome für Schulanfänger 

Die Raiff eisenbank Rechtmehring öff nete am 09.08.2018 im Rahmen des Ferienprogramms wieder ihre Türen. Bei schönstem Feri-
enwett er durft en die Jugendberaterinnen Andrea Schußmüller, Johanna Schambeck und Katharina Machl 36 Kinder der Gemeinden 
Albaching, Rechtmehring und Soyen zur großen RSA-Olympiade begrüßen. Zu Beginn wurden drei Teams gebildet, die in unter-
schiedlichen Disziplinen gegeneinander antreten durft en. Die Spiele wurden in den verschiedenen Abteilungen der Bank aufgebaut, 
sodass die Kinder möglichst viel entdecken konnten. Für jeden Teilnehmer gab es eine Herausforderung – z.B. beim Wii-Turnier, 
beim Bogenschießen, beim Minigolf u.v.m. Im Anschluss gab es für alle eine Stärkung – die Süßigkeiten musste man sich allerdings 
durch ein glückliches Händchen am Glücksrad verdienen. Damit dieser schöne Tag auch jedem in Erinnerung bleibt, durft en die 
Kinder als Andenken eine Umhängetasche und einen eigenen Bumerang gestalten. Jede Menge kreati ver Muster und Zeichnungen 
mit viel Glitzer waren das Ergebnis. Der spannendste Teil des Nachmitt ags war aber ganz zum Schluss, als das Siegerteam verkündet 
wurde. Sie durft en ihren Preis im Keller hinter der tonnenschweren Tresortür entgegennehmen: eine Goldmedaille und eine große 
Luft matratze in Steckerleis-Form. Aber auch die Verlierer gingen nicht leer aus - es gab für jeden einen aufb lasbaren Getränkehalter 
in verschiedenen Formen und knalligen Farben. Und ganz besonders durft e sich der Sieger unseres Münzen-Schätzspiels freuen - 
für ihn gab es ein großes aufb lasbares Wasserballtor! Glücklich und schwer bepackt konnten die Kinder somit in die Sommerferien 
starten. 

RSA

Große RSA-Olympiade 

Die Schulanfänger 2018 aus den Soyener Kindergärten
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„Eine glückliche Fügung“, nannte der scheidende Vorstand Jo-
hann Posch im Rahmen seiner Geburtstags- und Abschiedsfeier 
die Tatsache, dass er zum 1. Oktober 1986 zur RSA-Bank kam und 
schon kurz darauf, ab dem 1. Januar 1989 zum Vorstand berufen 
wurde. Heute kann er auf 30 sehr erfolgreiche Jahre als Vorstand 
bei der „menschlichen RSA-Bank“ zurückblicken. Im Jahr 2005 
erfolgte dann die Ernennung zum Vorstandssprecher der Bank. 
Die Bank entwickelte sich in den 30 Jahren, in denen Posch die 
Geschicke der Bank verantwortlich geleitet hat, äußerst positi v. 
Die Bilanzsumme betrug 1986 knapp 50 Mio. Euro, die von 20 
Mitarbeitern bewälti gt wurde. Aktuell liegt die Bilanzsumme bei 
ca. 400 Mio. Euro und es werden 66 Mitarbeiter beschäft igt. Diese 
Entwicklung dürft e im bayerischen Genossenschaft swesen ein-
malig sein, da sie nur aus organischem Wachstum und nicht aus 
Fusionen entstanden ist. Mit dieser Bilanz verabschiedete sich 
Posch zufrieden zum 1. Oktober in den wohlverdienten Ruhestand 
mit einer vorgeschalteten Altersteilzeit von seinen Kollegen und 
Mitarbeitern. 2016 wurde Posch in Anerkennung seiner Dienste und nach 40jähriger Täti gkeit im Genossenschaft swesen mit der 
goldenen Ehrennadel des Deutschen Raiff eisenverbandes ausgezeichnet. Johann Posch sah seine Aufgabe immer mit einer hohen 
Verantwortung gegenüber den Mitarbeitern und den Kunden der Bank. Die schönsten Momente in seinem Berufsleben waren im-
mer dann, „wenn Probleme gemeinsam im Sinne der Kunden gelöst werden konnten“, so Posch. Nicht zuletzt durch sein Wirken, 
hat sich die RSA-Bank das gute Image als faire, partnerschaft liche und menschliche Bank erarbeitet – und dies auch über die Region 
hinaus. „Diese Werte werden wir sicherlich beibehalten,“ versicherte Vorstandskollege Alfred Pongratz. Pongratz wurde als langjäh-
riger Mitarbeiter und Prokurist der RSA-Bank zum 1. Januar 2017 als Nachfolger für Posch in den Vorstand berufen. 
Pongratz und der neue Vorstandssprecher Thomas Rinberger bedankten sich bei Johann Posch „für die sehr gute Zusammenarbeit 
im Vorstand und mit dem Aufsichtsrat, - die für Posch immer wichti g war - für den Zusammenhalt, das gegenseiti ge Verständnis 
und das entgegengebrachte Vertrauen, „denn nur so können große Erfolge gelingen“. In einem humorvollen Vortrag blickten sie 
mit eindrucksvollen Bildern und Zahlen (siehe unten) auf die wichti gsten Meilensteine in der Karriere des scheidenden Vorstands 

zurück. Vorstand Rinberger ver-
sprach dabei: „Seine Erfahrung und 
fundierten Entscheidungen wer-
den uns fehlen; wir werden aber 
sicher den eingeschlagenen, eigenen 
RSA-Weg erfolgreich weitergehen!“ Die 
Mitarbeiter verabschiedeten sich schließ-
lich musikalisch von ihrem „Chef“ mit 
einem selbst komponierten Lied. 
Auf die Frage, was ihm im Ruhestand 
am meisten Fehlen werden, antwortete 
Posch abschließend: „Wenn ich so nach-
denke, dann sind das nur die Menschen, 
die ich mit den vielen schönen Momenten 
verbinde – unsere Mitarbeiter, die Kun-
den, die Geschäft spartner oder unsere 
Aufsichtsräte. Ich wünsche allen, dass sie 
gesund bleiben und eine schöne, erfolg-
reiche Zukunft  haben.“

Vorstand Johann Posch verabschiedet
32 erfolgreiche Jahre – davon 30 als Vorstand – bei der RSA-Bank

Das Vorstandsteam v.l. Thomas Rinberger, Alfred Pongratz 
und Johann Posch

Bilanzsumme von 50 Mio. € auf 
400 Mio. € gesteigert
-Mitarbeiterzahl von 20 auf 66 erhöht
-Keine Fusion, keine Geschäft sstelle 
geschlossen
-2 neue Geschäft sstellen eröff net
-4 Banküberfälle erleben müssen
-Mehr als 7,5 Mio. € in Bankgebäude 
investi ert
-Mehr als 1,1 Mio. € in Mitarbei-
ter-Weiterbildung investi ert

Zahlen und Fakten zum Abschied von 
Vorstand Posch: 

RSA
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Selbsthilfegruppen der Sauerstoff pati enten
Sommerfest in der Sauerstoff -WG mit Lungen-Olympiade

In Rosenheim und Mühldorf gibt es jeweils eine Selbsthilfegruppe der 
Sauerstoff pati enten. In Soyen taten sich   zwei lungenkranke Gruppen-
leiter mit Langzeit- Sauerstofft  herapie, zu einer  Sauerstoff -Wohnge-
meinschaft  zusammen. Das Haus ist barrierefrei und berücksichti gt 
die Belange von Sauerstoff pati enten. Inspiriert von dem superschö-
nen Sommer, luden sie zu einem Fest der besonderen Art ein. Für die 
Bewirtung brachte jeder etwas mit, vom Kuchen, Salat bis zur Grill-
wurst.
Dank des Zeltverleihs St. Leonhard, konnte trotz der warmen Tempe-
raturen das Fest stattf  inden, da viele der chronisch Kranken durch die 
Medikamente die direkte Sonnenbestrahlung nicht lange ausgehalten 
hätt en. Und da Bewegung ja auch nicht bei Lungenpati enten fehlen 
darf, gab es 7 Stati onen mit mehr oder weniger akti ver Beteiligung. 
Sitzplätze gab es reichlich, um bei aufk ommender Atemnot mit geziel-
ter Atmung und Lippenbremse entgegen zu wirken. Sauerstoff  konn-
te jederzeit  im Haus aufgetankt werden. Neben einer Krocketrunde 
gab es Watt epusten, Ringe werfen, Würfeln und einen Rollatorpar-
cour durch den Obstgarten. Zum Ausruhen gabs dann Lungen- und 
Märchenquiz zum Ausfüllen. 
Wer die Lungen-Olympiade“ durchlaufen hatt e, wurde mit einer 
Urkunde und kleinen Preisen belohnt.

Margrit Selle

Für Fragen zu den SHG (Selbsthilfegruppen)-Treff en stehen Ihnen die Gruppenleiterinnen Annett e Hendl Tel.: 08071- 72 89 511  
Email: muehldorf@sauerstoffl  iga.de und Margrit Selle Tel.: 08071-10 432 78, Email: rosenheim@sauerstoffl  iga.de gerne zur 
Verfügung.

Die Freiwillige Feuerwehr Soyen 
baute einen neuen Freisitz vor dem 
Feuerwehrhaus. Die Kameraden 
der Schlichter Feuerwehr hatt en 
keine Mühen gescheut, und uns 
direkt nach dem Schlichter Festwo-

chenende den dazu benöti gten First geklaut. Am 
Freitagabend, den 17.08.2018, brachten sie  diesen 
pfl ichtbewusst und schön geschmückt wieder zu-
rück. Gemeinsam lagerten die beiden Feuerweh-
ren den Baum dann im Soyener Feuerwehrhaus 
sicher ein. Der Freisitz wurde dann am 01.09.2018 
aufgestellt. Nach getaner Arbeit ließen zahlreiche 
Feuerwehrleute bei einer zünft igen Brotzeit  und 
einem gemütlichen Beisammensein, den Tag ge-
mütlich ausklingen.                          Jakob Heinrich

Der Firstbaum ist wieder da!

Tag der Blumenzwiebel - im Herbst den Frühling pfl anzen 
Samstag, 06.Oktober – 10.00 

Wir geben einen Einblick in die große Welt der Geophyten. Für 
jeden Standort hält die Natur Zwiebelpfl anzen bereit, mit denen 
wir unsere Gärten wunderbar bereichern können. Freuen Sie sich 
mit uns im Herbst schon auf den Frühling.
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FRISEUR SOYEN

Wiedereröff nung  ab  02.11.2018

Nach langer und intensiver Suche konnte 
ein Friseurmeister gefunden werden, den 
eine jahrelange Berufserfahrung auszeich-
net und der viele Jahre einen Friseursalon 
leitete. Ab 02.11.2018 packen wir wieder 
an.                             Marti n Krieg
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Infos aus der Abteilung Fitness und Kinderturnen
Der Herbst kommt, Schule 
und Kindergarten haben wie-
der angefangen und wir star-
ten auch wieder mit unseren 
Angeboten! Geplant sind:

Montag: 
15:00-17:00 Uhr  Kinderturnen / 
Schrank-Thaller-Wagenstett er-Hinmüller 
17.30-19:00 Uhr  Mädchensport / 
Andrea Lübben
19.30-20.30 Uhr  Zumba / Gabi Freundl, 
Patricia Daller  

Dienstag 
19:00-20:00 Uhr  Damengymnasti k/ Ma-
ria Rummel 
20.15-21.00 Uhr Bodyfi t/Maike Bederna 
(ab 9.10.2018)

(Alle Zeitangaben ohne Gewähr)

Wer mitmachen möchte, kann jederzeit 
zu den genannten Terminen in die Halle 
kommen und nach Rücksprache mit der 
jeweiligen Übungsleiterin teilnehmen. 
Aus versicherungstechnischen Gründen 
ist eine Vereinsmitgliedschaft  sinnvoll. 
Zudem laufen Vorbereitungen für weite-
re Angebote, zum Beispiel YinYoga und 
Kindertanz, hierzu wäre nach wie vor ein 
kleinerer Raum vorteilhaft . Bitt e deshalb 
auch auf die Homepage des TSV oder die 
SoyenApp schauen, zudem werden wir 
über die Presse zu Neuerungen infor-
mieren. Auch die Telefonnummern der 
Übungsleiterinnen fi nden sich auf der 
Service Seite der TSV Homepage. 

Gabi Freundl, Abteilungsleitung Fitness 
TSV Soyen

Am Samstag, den 08.09.2018 
veranstalteten wir in Soy-
en wieder unser jährliches 
Beachvo l leyba l l turn ier. 
Aufgrund der sehr ho-

hen Beteiligung im Vorjahr, haben wir 
die Mannschaft skriterien etwas geän-
dert, sodass in jedem Team mindestens 
eine Frau und mindestens ein Mann 
dabei sein musste. Insgesamt hatt en sich 
innerhalb kürzester Zeit 9 Mannschaft en 

angemeldet, um bei unserem „Beachtag“ 
dabei zu sein.
Um 10:00 starteten wir im Turniermodus 
„jeder gegen jeden“, 1 Satz bis 15 Punk-
te. Nach dem Eingang der Anmeldun-
gen wurde der Turnierplan gefüllt. Nach 
engen Spielen und ausgeglichen Teams, 
standen nach einem spannenden und 
verletzungsfreien Turniertag, die Gewin-
ner fest:
Da wir bewusst kein Startgeld 

erheben, gibt’s auch 
keine Pokale. Aber na-
türlichen gingen die 
Turniersieger auch 
dieses Jahr nicht leer 
aus. Vielen Dank an 
Christi ne Böhm und 
Raimund Gruber, die 
für 2018 den Sieger-
preis sponserten. 
Mit einem perfek-
ten Wett er und su-
per Teams, war der 
Beachtag auch die-
ses Jahr wieder ein 

Beachvolleyballturnier 2018
1. Platz „Los Blockos“ aus Wasserburg 
mit 6 gewonnenen Spielen und einer 
Punktediff erenz von +14.
2. Platz „bist deppert“ aus Ramsau 
mit 6 gewonnenen Spielen und einer 
Punktediff erenz von +13.
3. Platz „Pritsch Perfect“ aus Recht-
mehring mit 5 gewonnenen Spielen 
und einer Punktediff erenz von +16.
Die Teams „links vor rechts“, „Ruck 
Zuck“, „Zack Zack Zapzerap“, „Die 
Juligans“, „Meine Lieblingsmann-
schaft “ und die „Hallenstauballergi-
ker“ folgten auf den weiteren Plätzen.

Die siegreichen Teilnehmer

voller Erfolg, da bei allen Mannschaft en 
die faire Spielweise und vor allem der 
Spaß im Vordergrund standen. Nach der 
Siegerehrung wurde dann auch noch 
eifrig „nachgebeacht“… denn nach dem 
Soyner Beachturnier… ist vor dem Soyner 
Beachturnier!

Harry Schuster
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„Heißes“ Derby gegen Rechtmehring 
endete 1:1

Das Auft aktspiel in Soyen begann gleich 
mal mit dem Presti gederby gegen die 
Nachbarn aus Rechtmehring. Daher war 
das Spiel, nicht nur wegen dem Wett er, 
etwas hitzig. Bei hochsommerlichen Tem-
peraturen begann das Spiel intensiv. Ein 
richti ges Abtasten gab es nicht wirklich. 
In der 8.Spielminute bekam Soyen an 
der Mitt ellinie einen Freistoß zugespro-
chen. Was nun kam, mit dem hatt e keiner 
gerechnet. Dennis Ridinger schoss die 
Kugel einfach mal hoch auf den Kasten 
von Rechtmehring. Der Ball setzte im 16er 
einmal auf und landete dann unglücklich 
im Tor. Die „Pauleelf“  ging verdient mit 
der Führung in die Kabine. In der Halbzeit 
zwei merkte man, dass die Temperaturen 
sehr hoch waren. Unkonzentriertheiten 
waren auf beiden Seiten vorhanden, was 
zu deutlich mehr Fouls führte. Die SCR- 
Elf“ aus Rechtmehring drückte nun im-
mer intensiver auf den Ausgleich. In der 
66. Minute kam ein Ball von links in den 
Soyener 16er rein. Abwehrchef Heinrich 
verschätzte sich etwas und so kam der 
Ball zum Mehringer Stefan Schmiddun-
ser durch. Der fackelte nicht lange und 
zog ab. Für Keeper Stangl gab es keine 
Chance. Befl ügelt durch den Ausgleich, 
erhöhten nun die Gäste die Schlagzahl 
und wollten den Siegtreff er. Die Heim-
mannschaft  hielt aber gut dagegen. 
Somit endete vor 70 Zuschauen die Parti e 
mit einem gerechten 1:1 Unentschieden. 
Beide Mannschaft en hatt en ein gutes und 
kämpferisches Spiel abgeliefert. 

Verdienter 4:1 Heimsieg gegen den 
FC Halfi ng

Vor gut 90 Zuschauern konnte die TSV-Elf 
im Peter-Müller-Sportpark einen verdien-
ten Heimsieg einfahren. Bis es allerdings 
soweit war, brauchte es in der 1. Halbzeit 
viel Geduld und vor allem Glück. Bereits 
in der 5. Minute ging Soyen durch Eder 
Tom in Führung. Nach einem schönen Zu-
spiel auf der rechten Seite, dribbelte sich 

Eder durch die Abwehr und zog auf der 
Höhe vom 11er Punkt unhaltbar ab. Nach 
einer Trinkpause übernahmen auf einmal 
die Gäste das Spiel und konnten so in der 
29. Minute den Ausgleich herstellen. Ein 
Halfi nger Stürmer tänzelte sich durch den 
Soyener Strafraum und schloss mit einem 
Drehschuss ab. Der Ball wurde nochmal 
abgefälscht und war somit unhaltbar 
für Torwart Markus Stangl. Kurz vor der 
Pause, in der 41. Minute die erneute 
Führung der Soyener. 10 Meter vor dem 
Tor landete der Ball direkt vor den Füßen 
von Redenböck. Dieser zog Volley ab. Wie 
ein Strich folg der Ball und schlug genau 
im Kreuzeck ein. 2:1 für Soyen. Co. und 
Spieler-Trainer Probst fand in der Halb-
zeitpause anscheinend genau die rich-
ti gen Worte für die Heimelf. Denn die-
se legte in der 2ten Halbzeit los wie die
Feuerwehr und war nicht wieder zu er-

kennen und hatt en bereits in den ersten 
5 Minuten Chancen über Chancen, bis 
in der 50. Minute das 3:1 fi el. Alex Grö-
ger zog aus 25 Meter ab, der Torwart aus 
Halfi ng war zwar noch dran, konnte das 
Unheil jedoch nicht mehr verhindern. 
Nach einer erneuten Soyener Möglichkeit 
durch Probst drängte Halfi ng auf einmal 
auf das 3:2. Nach dieser kurzen Phase 
der Gäste übernahm Soyen wieder das 

Kommando. Wieder häuft en sich die gro-
ßen Möglichkeiten. So geschehen in der 
77 Minute: Probst wurde im 16er mus-
tergülti g von Gröger bedient, doch wie 
durch Hexerei vergab er diese Großchan-
ce. Aber Soyen ließ nicht nach und in der 
86. Minute war es dann endlich soweit: 
Probst erzielte das 4:1. Durch mehrere 
Ballstafett en im 16er, bekam Probst den 
Ball von Gröger zugespielt. Dieser nahm 
die Kugel in einer Drehung mit und voll-
endete zum 4:1. Soyen gewinnt am Ende 
verdient.

Schwieriges Spiel gegen TUS Kienberg 

mit 2:0 gewonnen
Die Mayerelf hat das dritt e Heimspiel 
der A-Klasse für sich entschieden. Am 
Sonntagnachmitt ag besiegten die Rot-
schwarzen den TUS Kienberg mit 2:0. 
Anfangs waren die Gäste zwar die tonan-
gebende Elf, aber der TSV steigerte sich 
mehr und mehr, und schlug noch vor der 
Pause zweimal zu. Thomas Probst pro-
fi ti erte dabei von einem klasse Anspiel 
von Thomas Eder und ließ dem guten 
Gästekeeper Berndlmaier keine Chance. 
Wütende Angriff e auf das TSV Tor folgten 
anschließend, jedoch war bei der Soyener 
Abwehrreihe Schluss. Paul Neugebauer, 
Matt hias Held, Matt hias Redenböck und 
Michael Baumgartner ließen nicht einen 

Tobias Uschold, Soyens sicherster Elfme-
terschütze

Torschützen für Soyen, Thomas Probst 
und Alex Gröger
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gefährlichen Abschluss der ansonsten 
spielbesti mmenden Kienberger zu. Hier 
stand ein Bollwerk! Als Tobias Proksch 
kurz vor der Pause einen fragwürdigen 
Elfmeter zugesprochen bekam, ließ sich 
„Mister Sicher“ Tobias Uschold nicht 
zweimal bitt en und jagte den Strafstoß 
zur Vorentscheidung ins Netz.
Durchaus spielbesti mmend starteten die 
Kienberger in den zweiten Spielabschnitt . 
Die Gäste generierten schnell mehrere 
Angriff e auf das Tor von Markus Stangl. 
Auch der Ballbesitz (70 Prozent) sprach 
in der Anfangsviertelstunde klar für die 
Kurzingerelf, doch ihre Abschlüsse wa-
ren gering. Soyen hingegen präsenti erte 
sich kaum noch im Vorwärtsgang, zog 
sich statt dessen zurück und spielte ihr 
bewährtes Konterspiel. Wirklich gefähr-
lich kamen die TSV Stürmer noch zwei-
mal vor das Gästetor. Nach gut heraus 
gespielten Tormöglichkeiten hatt e Tobias 
Proksch wenig Glück bei seinen Abschlüs-
sen. Kienberg brachte zwar noch einmal 
frischen Wind in ihr Off ensivspiel und 
prüft e zudem Keeper Stangl mehrmals, 
aber Soyens Abwehrspiel war heute zu 
stark für die Absteiger aus dem Landkreis 
Traunstein. Obwohl die Gäste mit ihrer 
Spielweise opti sche Vorteile besaßen, 
war der TSV Soyen weitaus effi  zienter 
und somit der verdiente Sieger bei die-
sem ansehnlichen Spiel.

Ein Spiel zum vergessen 
Trainer Mayer musste seine siegreiche Elf 
vom letzten Sonntag beim Nachholspiel 
in Taufk irchen auf zwei Positi onen verän-
dern: Andi Baumgartner war verletzt und 
Paul Neugebauer im Urlaub. Das Spiel 
begann äußerst fahrig. Spielerisch fehlte 
es auf beiden Seiten vor allen Dingen an 
Genauigkeit, was letztlich dazu führte, 
dass klare Torchancen zunächst kaum zu 
sehen waren. In der ersten halben Stun-
de gab es genau zwei, für jedes Team 
eine. Als einer der ersten ernstgemeinten 
Taufk irchner Angriff e auf das Soyener Tor 
kam, fälschte Michael Baumgartner das 
Leder unglücklich ab. Keeper Stangl hatt e 
bei dem Eigentor keine Chance. Der TSV 
hatt e danach zwar mehr Spielanteile und 
ein, zwei nennenswerten Akti onen, konn-

te dabei aber keinen Profi t schlagen. Ganz 
anders der Gastgeber. Innerhalb von 12 
Minuten stellten sie das Ergebnis auf 3:0. 
Die fahrlässige Spielweise des TSV Soyen 
und die schwache Zweikampfb ilanz lie-
ßen dieses Ergebnis zu, was zu diesem 
Zeitpunkt völlig Ok war. Scheinbar fand 
Trainer Pauli Mayer die richti gen Worte 
bei der Halbzeitansprache. Die bis dahin 
noch ungeschlagene TSV-Elf drückte ve-
hement auf den Anschluss und spielte 
nun druckvollen und engagierten Fußball. 

Schon in der 49. traf Thomas Probst mit 
einem scharfen Distanzschuss zum 1:3. 
Ab nun gab es nur noch Einbahnfußball 
Richtung Gastgebertor, jeder dachte an 
eine Aufh oljagd. Soyen dominierte, spiel-
te 5 bis 6 glasklare Torchancen heraus, 
aber es wollte nicht sein. Auch der an-
sonsten gut pfeifende Schiri übersah ein 
klares Strafraumfoul. Keine Treff er mehr 
für den TSV. Trotz total überlegenem Spiel 
in der zweiten Spielhälft e, blieb es beim 
3:1 für die glücklichen Taufk irchener.

1:1 in Waldhausen sichert Platz 3
Der TSV Soyen trotzte am Dienstagabend 
dem SV Waldhausen einen Punkt ab und 
hat durch ein verdientes 1:1 den elft en 
Saisonpunkt eingetütet. Die Gastgeber 
zeigten insgesamt das bessere Spiel, den-
noch schnupperten kurz vor Schluss die 
Soyener noch am Überraschungscoup.
Die ersten Minuten gehörten dem TSV, 
denn der SVW brachte sich schon in 
der 3. Minute mit einem Eigentor durch 
Adrian Deibl ins Hintertreff en. Soyen 
setzte nach, konnte aber in der folgen-

den Spielzeit das Match nicht frühzei-
ti g entscheiden. Ab der 30. Spielminute 
nahm nun der SVW das Spiel in die Hand 
und erzielte durch Thiemo Leupoldt den 
verdienten Ausgleich. Anschließend 
versäumte der Gastgeber das Ergebnis 
höher zu schrauben. Soyen hatt e Glück 
und rett ete das 1:1 in die Pause. Die May-
erelf fi ng sich im Laufe der zweiten Halb-
zeit, konnte das Spiel wieder ausgegliche-
ner gestalten und verpasste so manche 
Chance zur Führung. Auch Waldhausen 
setzte in der Off ensive viele Akzente, was 
die ausgeglichene Parti e richti g spannend 
machte. Hätt e SR Jürgen Reinelt nicht ein 
klares Foul in der Schlussphase im Straf-
raum an Thomas Probst übersehen, hätt e 
Soyen als Sieger vom Platz gehen können. 
So blieb es beim verdienten Remis.

Wieder in der Spur nach Auswärtssieg 
in Edling

Die Reserve von DJK SV Edling hat auch 
im fünft en Saisonspiel gegen den TSV 
Soyen eine 1:3-Niederlage eingesteckt 
und somit einen klassischen Fehlstart 
hingelegt. 7:19 – das Torverhältnis von 
Edling spricht eine mehr als deutliche 
Sprache. Die Heimmannschaft  bekommt 
das Defensivmanko nicht in den Griff  und 
steckt weiter im Keller fest. Durch die drei 
Punkte verbessert sich Soyen im Tableau 
auf die dritt e Positi on. Der Gast sammelt 
weiterhin fl eißig Erfolge, deren Zahl sich 
mitt lerweile auf drei summiert. In der 
Bilanz kommen noch ein Unentschieden 

und eine Niederlage dazu. Der TSV ging 
nach mehrfachen vertanen Chancen, be-
reits in der 26. Minute, nach Vorarbeit 

Tobias Proksch traf für den TSV

Trainer Pauli Mayer war nach dem Spiel 
nicht mehr so gut aufgelegt
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von Thomas Probst durch Tobias Proksch 
in Führung. Als Alex Gröger in der 72. Mi-
nute das 2:0 erzielte, schien die Parti e 
gelaufen. Edling kam noch einmal zurück. 
Philipp Merkle erzielte den Anschlusstref-
fer, der aber nichts mehr einbrachte. So-
yen war zu stark. Thomas Probst schafft  e 
in der Nachspielzeit sogar noch das 3:1. 
Trainer Pauli Mayer meinte dazu:“ Ein 
hochverdienter Sieg, trotz Müdigkeitser-
scheinungen auf Seite der Rotschwarzen, 
das bei konsequenter Chancenverwer-
tung auch ein höherer Sieg heraussprin-
gen hätt e können“
. 

Heimspiel vergeigt gegen den TSV 
Schnaitsee

Eine verdiente Heimniederlage setzte es 
gegen den TSV Schnaitsee. Soyen agierte 
vor 90 Zuschauern zu keiner Zeit souve-
rän und zweikampfstark. Die ansonsten 
so gute Teamleistung der Mayer-Elf war 
heute nicht zu fi nden. Die Gäste nutzen 
die Passivität des Heimteams klar aus. Lu-
kas Lamprecht erzielte bereits in der 14. 
Minute das 0:1 für Schnaitsee. Keine zwei 
Minuten später erhöhte Bernhard Wald-
mann auf 0:2. Schnaitsee war klar das 
tonangebende Team. Kurzzeiti g fl ammte 
nochmal Hoff nung bei den Soyener auf, 
als Alexander Gröger in der 41. Minute 
den Anschlusstreff er erzielte. Doch auch 
in der zweiten Halbzeit war es ein Spiegel-
bild von den ersten 45 Minuten. Schnaits-
ee hatt e noch viele sehr gute Chancen, 
das Ergebnis nach oben zu schrauben. Bei 
den Kickern vom Nasenbach gelang heute 
gar nichts. Deshalb gab es eine hochver-
diente Heimpleite. Coach. 

Der TSV vergaß das Tore schießen
Der TSV Soyen hat am Samstagnachmit-
tag einen Dämpfer hinnehmen müssen. 
Im Auswärtsspiel gegen die Landesli-
gareserve des TSV 1880 Wasserburg 
reichte es nur zu einem 1:1. Obwohl die 
Mayerelf durch Tobias Uschold schon 
in der 35. Min. mit einem fulminanten 
Schuss in Führung ging, blieb es bei der 
zu knappen Pausenführung für Soyen. Zu 
unkonzentriert agierten die TSVler. Ab der 
zweiten Halbzeit nahm der TSV wieder 

das Heft  des Handelns in die Hand, die 
Gäste bestachen direkt durch viel Ballbe-
sitz - und die Kugel lief richti g gut. Die klei-
nen Löwen ließen dem TSV mehr Ball und 
Raum, doch die Soyener Off ensive wusste 
erneut zu wenig damit anzufangen. Fünf 
klare Chancen durch Eder, Proksch und 
Probst brachten wieder nichts Zählbares 
ein. Als Soyen durch Paul Neugebauer das 
mögliche vorentscheidende 2:0 erziel-
te, hatt e der Schiri was dagegen, warum 
bleibt sein Geheimnis. Auch ein elfme-
terwürdiges Foulspiel an Thomas Probst 
pfi ff  der Unparteiische nicht. So kam es, 
wie es kommen musste! Dennis Ridin-
ger vertändelte den Ball auf der linken 
Abwehrseite. Wasserburg reagierte 
schnell und brachte das Leder sicher 
vor das Tor von Markus Stangl. Bei dem 
Direktschuss, der unnöti gerweise von 
Fabian Bederna unglücklich abgefälscht 
wurde, hatt e der Soyener Keeper keine 
Chance. Weil die Hausherren anschlie-
ßend in den Verwaltungsmodus schal-
teten und Soyen trotz mehr Spielanteile 
ohne Drang nach vorne spielte, blieb es 
für Wasserburg beim schmeichelhaft en 
Remis.

Klarer Heimsieg für Soyen
Die Elf von Trainer Paule Mayer bezwang 
den SV Forsti ng verdient mit 3:1 (3:1). 
Das Spiel begann mit drei Großchancen 
für den TSV: Zunächst verzog Tobias Pro-
ksch aus 16 Meter den Ball nach einem 
Sololauf, Paul Neugebauer köpft e frei 
stehend an die Forsti nger Latt e und Tho-
mas Probst schob aus aussichtreicher 
Positi on am rechten Pfosten vorbei. Das 

Spiel gegen die schwachen Gäste hätt e 
schon entschieden sein können. Ab der 
18. Spielminute machten die Soyener 
aber ernst, zuerst köpft e Paul Neugebau-
er souverän eine Ecke zur Führung und 
nur 13 Minute später schob Tobias Probst 
gekonnt zur 2:0 Führung ein. Soyen trat 
dann noch mehr aufs Gaspedal und kam 
zu noch mehr Möglichkeiten. Trotz Spiel-
beherrschung der Heimelf kam Forsti ng 
völlig unerwartet zum Anschlusstreff er. 
TSV-Keeper Stangl rutschte der Ball bei 
einem harmlosen Forsti nger Abschluss 
einfach über die Finger. Kein Beinbruch, 
denn Alex Gröger schafft  e mit einem 
gezielten Torschuss die 3:1 Führung. Der 
alte Abstand war wieder hergestellt. 
Spielbesti mmend agierte weiterhin die 
Mayerelf, konnte aber den Vorsprung 
leider nicht höher ausbauen.
Trotz Rückstand gaben sich die Forsti n-
ger in der zweiten Halbzeit noch nicht 
auf. Die Soyener hingegen agierten des-
trukti v und fanden nicht mehr wirklich in 
die bis dahin überlegen geführte Parti e. 
Hinten stand der TSV zwar engmaschig, 
aber nach vorne agierten sie allerdings 

recht planlos. Dennoch waren die Forsti n-
ger zu schwach an diesem Tag, um in 
Soyen noch was zu holen. Das führte letzt-
lich dazu, dass am Peter Müller Sportpark 
über 30 Minuten nicht ein einziger Schuss 
auf die Tore zustande kam. Der SVF 
konnte nichts mehr bieten und der TSV 
verwaltete das Ergebnis gekonnt durch 
seine sichere Abwehrreihe. Schade 
die zweite Spielhälft e bot leider nicht 
mehr das, was der erste Spielabschnitt  
versprach. Pauls Kopfb allstärke brachte die Füh-

rung

Alex schafft  e mit seinem Tor die Vorent-
scheidung
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Liebe TSV Mitglieder, liebe 
Gymnasti kinteressierte!
Ab Oktober gibt es ein neu-
es Kursangebot, das ge-
sunde Bewegung & Fitness 

fördern will, mit Schwerpunkt Muskel-
kräft igung. Er richtet sich an Sportan-
fänger, Wiedereinsteiger oder einfach 
Bewegungsinteressierte im Alter von 9 
bis 99. Nach einem kurzen Aufwärmpro-
gramm mit Musik werden verschiedene 
Übungen zur Stärkung der Körpermitt e, 
des Rückens als auch Kräft igung der Arme 
und Beine angeboten. Zum Schluss wird 
gestretcht und, je nach Zeit, ist noch ein 

Neuer „Bodyfi t“ – Kurs ab Oktober!
kleines Abschlussspiel geplant. Männer 
und „Große Größen“ willkommen. 
Also Leute, traut euch, runter vom Sofa 
und einfach mal zum kostenlosen Schnup-
pern vorbeikommen! 

Zeit: ab Di, 9.10. 2018  20.15- 21.00 (vor-
läufi g 8 Termine)
Kurskosten für Nicht-TSV-Mitglieder: 35.- 
Euro, Kurskarten erhältlich bei Einschrei-
bung.
Übungsleiterin: Maike Bederna; Anmel-
dung unter 08071-904654 oder maike.
bederna@ideaverde.de

NEU beim TSV Soyen
Vergünsti gtes Jahresangebot Rehasport oder Gerätetraining bei Therapiezentrum Friedl in Edling

Seit diesem Jahr gibt es für Vereinsmitglieder die Möglichkeit, vergünsti gt ei-
nen Jahresvertrag bei dem Therapiezentrum Friedl, Am Sonnenpoint 6, 83533 
Edling abzuschließen. Viele „Rehasport“-Stunden zu verschiedenen Zeiten 
werden angeboten, oder wahlweise ist die Nutzung des Geräteraumes zweimal 
(230 € jährlich) oder auch 4-mal (280 € jährlich) in der Woche möglich. Nach-

zuweisen ist lediglich die Vereinsmitgliedschaft . Formulare dazu sind bei den jeweiligen Ab-
teilungsleitern erhältlich. Genaue Übersicht über die Stunden gewinnt man über die Inter-
netseite www.friedl-hans.de oder fragt einfach telefonisch beim Therapiezentrum an, Tel. 
08071-50950. 

Maike Bederna, Schrift führerin TSV Soyen

Heinzelmännchen im TSV „Schirikammerl“ der Schule gesichtet
In den Sommerferien fand eine enorme Umwand-
lung des Schiedsrichter- und Lagerungsraumes für 
Sportutensilien statt , genannt „Schiri-Kammerl“. 
Von dem ungemütlichen, dunklen und stark 
anti quierten Kammerl mit leichtem Gruseleff ekt, 

blieb nicht viel übrig, denn nun strahlt der kleine, aber doch so 
wichti ge Raum in TSV-Rot auf, nicht zuletzt dank den neu an-
gebauten Leuchten. Die Turnutensilien, Lautsprecher, und die 
Schreibgarnitur wurden Ende August fl eißig herausgeräumt, 
neue stabile Metallschränke angeschafft   und aufgestellt. Zum 
Schluss kam alles schön aufgeräumt an Ort und Stelle. Ein herz-
liches Dankeschön an die Helfer und Initi atoren/innen, sowie 
vor allem auch an die Gemeinde Soyen und den TSV Soyen für 
die bereitwillige Finanzierung der notwendigen Schränke. Es 
freuen sich nun sowohl Schulpersonal als auch TSV-Mitglieder!

Maike Bederna, Schrift führerin TSV Soyen

Maike Bederna

„Schiri-Kammerl“, wie neu
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Claudia Proksch beim Luft gewehrschießen erfolgreich
Bayerische Meisterin und 7. Platz bei der Deutschen Meisterschaft 

Die bayerische Meisterin im Luft gewehrschies-
sen kommt aus Rieden. Die Schützenmeis-
terin der Riedener Burgschützen holte sich 
am 07.09.18 in der Olympiaschießanlage-
Hochbrück die begehrte Meisterschaft  der 
behinderten Sportschützen des bayerischer 
Sportschützenbundes. Mit 376 Ringen verwies 
sie Bernhard Fendt um 8 Ringe auf Platz 2.
Bei den Deutschen Meisterschaft en auf dersel-
ben Anlage ging es auch wieder um begehrte 
Titel. Für eine Vielzahl der deutschen Schüt-
zen ist es das wichti gste Event. Als Bayerische 
Meisterin konnte auch Claudia Proksch dabei 
teilnehmen. Und ihr ging es sehr gut, sie er-
reichte einen hervorragenden 7. Platz in ihrem 
Klassement. Herzlichen Glückwunsch an die Rie-
dener Schützenmeisterin.

Betriebsbesichti gung der Großgärtnerei in Fußstätt 
Der CSU Ortsverband 
lud Ende Juli zu einer Be-
triebsbesichti gung der 
Gärtnerei Ziegeltrum Gar-
tenbau KG in Fußstätt  ein. 

Zahlreiche Soyener Bürger und Gemein-
devertreter nahmen diese seltene Mög-
lichkeit in Anspruch. Der verantwortliche 
Produkti onsleiter Michael Göggelmann 
eröff nete mit Fakten zur Betriebshistorie 
den Rundgang.
1939 erfolgte die Firmengründung in 
München - Giesing  als Gemüsebaube-
trieb durch Margarethe und Josef Ziegel-
trum.
1943 wurde nach einem Fliegerangriff  
eine Neugründung als Gärtnerei in Va-
terstett en notwendig. Es folgte bis 1958 
eine Umstellung von Gemüsebau auf 
Zierpfl anzenprodukti on.
1972 wurde die Gärtnerei in Fußstätt  in 
Betrieb genommen. Produziert wurden 
Schnitt blumen und Topfpfl anzen. 
1980 eine selbstentwickelte Solaranlage 
stellte einen Großteil  der Wärmeversor-
gung sicher. Heute wird mit modernst 
isolierten Glasgewächshäusern und einer 
Holzpellets – Heizung auf Nachhalti gkeit 

und Energieeffi  zienz geachtet.
2000 die Produkti onsfl ächen wurden 
um weitere 6.500 qm Gewächshaus er-
weitert. Das nunmehr in 3. Generati on 
geführte Familienunternehmen, heute 
als der Großhandel „Bayerische Blumen 
Zentralen“ bekannt, entwickelte sich zu 
einem mitt elständischen Unternehmen 
mit ca. 300 Mitarbeitern in mehreren 
Großhandelsfi lialen und Produkti onsstät-
ten in Bayern, Österreich, Ungarn und Ru-
mänien.
2017 Die Gewächshäuser von  1972 mit 
über 8000 m²  wurden abgerissen und 
durch einen modernen, nach energie-
effi  zienten  und arbeitswirtschaft lichen 
Gesichtspunkten opti mierten Neubau, 
ersetzt. Produkti onsfl ächen jetzt ca. 
20000 m² unter Glas und Folie, sowie ca. 
7000m² Freiland. 
Es sind derzeit  12 feste Mitarbeiter und 
bis zu 12 Saisonarbeiter, sowie 4 Auszu-
bildende beschäft igt. Jährlich werden in 
Fußstätt  ca. 2 Millionen Topfpfl anzen pro-
duziert, die über die „Bayerische Blumen 
Zentralen“ an Kunden, wie dem Leben-
mitt eleinzelhandel, Blumengeschäft e und  
Baumärkte  geliefert werden. Nicht un-

erwähnt darf bleiben, das in Fußstätt  als 
„TAG“ zerti fi zierter Ausbildungsbetrieb  („ 
Top Ausbildung Gartenbau“) auf das Ein-
halten hoher Standards in der Ausbildung 
geachtet wird.
Nach einem ausführlichen Rundgang 
mit mehreren Stopps und Erläuterungen 
konnten sich um 21.00 unsere Soyener 
Bürger an einer warmen Küche und fri-
schen Getränken stärken.
Im Anschluss referierte Ott o Lederer „zu 
allgemeinen und aktuellen Themen“ im 
Landtag. Danach konnten die Bürger Ihre 
Fragen und Sorgen bzw. Wünsche direkt 
beim Landtagsabgeordneten anbringen. 
Es wurde spät. Um 0.15 Uhr schlossen 
sich die Tore der Großgärtnerei und wir 
blickten auf einen interessanten und in-
formati ven Abend zurück.
CSU – OV Soyen Vorstand, Ortsvorsitzen-
der Michael Schlosser 

Produkti onsleiter Michael Göggelmann führte durch das Betriebsgelände

Claudia Proksch nach der Sie-
gerehrung mit dem Vizemeister

Das Schiessbild das den Erfolg brachte

MdL Ott o Lederer kommt nach 
Soyen zum Dialog Der CSU Orts-
verband lädt zu einem direkten 
Dialog mit dem OV und unse-
rem Landtagsabgeordneten ein. 
Freitag  05.10.2018  ab ca. 14.00 am 
Soyener Dorfl aden. Ab  15.00 kön-
nen Sie im direkten Gespräch 
mit Ott o Lederer Ihre Fragen und 
Wünsche besprechen.
Wir freuen uns, Sie begrüßen zu 
dürfen.
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CSU Soyen: Erfolg für unsere heimische Landwirtschaft 
Soyener Landwirte wirtschaft en 2019 im „Benachteiligten Gebiet“

Die jahrelangen Bemü-
hungen des CSU-Ortsver-
bandes Soyen haben sich 
nun gelohnt: Alle 3 Ge-
markungen der Gemeinde 

Soyen, nämlich Schlicht, Soyen und Buch-
see, liegen durch die Neuabgrenzung 
der „Benachteiligten Gebiete“, ab dem 
Wirtschaft sjahr 2019 in dieser Gebiets-
kulisse. Die Soyener Landwirte erhalten 
somit, wie ihre Babenshamer oder Amer-
anger  Kollegen, eine zusätzliche jährliche 
Beihilfe pro bewirtschaft eten Hektar 
Wiese oder Acker (nicht Wald). Die Höhe 
dieser Beihilfe ist zum jetzigen Zeitpunkt 
noch nicht klar, sie hängt  voraussicht-

lich von der einzelbetrieblichen Ertrags-
messzahl ab und dürft e bei ca. 50 bis 80 
Euro pro Hektar liegen. Das macht für 
so manchen kleinen Landwirt, mit z.B. 5 
Hektar, das Kraut nicht fett , behebt aber 
eine jahrzehntelange Ungleichbehand-
lung. Die erstmalige Beantragung kann 
mit dem Mehrfachantrag 2019 erfolgen.
Dieser Erfolg war beileibe kein Selbst-
läufer. Er resulti ert aus den jahrelangen 
Bemühungen von Gemeinderat und 
Vorstandsmitglied Sepp Willnhammer, 
auf dessen Initi ati ve hin die Gemeinde 
Soyen dankenswerterweise schon im Jah-
re 2011 einen Antrag bei der Regierung 
von Oberbayern auf Änderung der Ge-

bietskulisse stellte. Dieser Antrag wurde 
damals umgehend abgelehnt. Wir be-
danken uns ausdrücklich bei unserem 
CSU-Landtagsabgeordneten Ott o Lederer, 
der  sich auf Betreiben unseres Ortsver-
bandes ab 2014 intensiv beim Bay. Land-
wirtschaft sministerium für eine gerechte-
re Gebietskulisse einsetzte und dem wir 
diesen Erfolg zum großen Teil verdanken.

Im Namen der Vorstandschaft  CSU Soyen, 
Michael Schlosser, Ovors. CSU – OV Soyen

Circle of Friends in Concert  - Lieder voller Leben 
Der Erlös soll der Björn Schulz Sti ft ung zu Gute kommen

„Lieder voller Leben“: So heißt das Mott o 
für das Konzert des Chores mit Band am 
17.11.2018 im Krippner Haus in Edling 
- mit einem abwechslungsreichen  Pro-
gramm, bestehend aus neuen und be-
kannten Liedern aus dem Repertoire, von 
Austro Pop bis Sacro Pop, von Afrikanisch 
bis Bayrisch, von Ballade bis Rocksong.   
Dieses Konzertmott o entstand in Anleh-
nung an das Mott o der Björn Schulz Sti f-
tung „Für eine Zeit voller Leben“ - und 
dieser Sti ft ung soll auch der Erlös des 
Konzertes zugutekommen. Neben eini-
gen anderen Einrichtungen betreibt die-
se Sti ft ung den Irmengard-Hof in Gstadt 
am Chiemsee. Es ist das Nachsorge- und 

Erholungshaus der Björn Schulz Sti ft ung 
für Familien mit schwerst- und unheilbar 
kranken Kindern, Jugendlichen und jun-
gen Erwachsenen. Zudem organisiert die 
Sti ft ung am Irmengard-Hof Freizeiten für 
Geschwister und Erholungstage für Müt-
ter. Zum  Konzert wird eine Vertreterin 
der Sti ft ung kommen und deren Arbeit 
vorstellen.

Zum Jahresbeginn 2016 übernahm Mag-
dalena Neuner die Schirmherrschaft  des 
Irmengard-Hofes in Bayern. Sie sagt: „Der 
Irmengard-Hof ist mir persönlich eine be-
sondere Herzensangelegenheit! Durch ei-
gene Erfahrungen im Familienkreis weiß 
ich, wie wichti g Einrichtungen sind, in 
denen man zusammen den Alltag hinter 
sich lassen, sich erholen und austauschen 
kann. Ich bedanke mich bei allen, die von 
der Idee bis zur Realisierung immer an 
das Projekt geglaubt haben und es durch 
ihre Unterstützung den Kindern und ihren 
Familien bis heute ermöglichen, eine sor-
genfreie Zeit außerhalb des oft  schwieri-
gen Alltags zu verbringen.“

Karten für das Konzert sind ab sofort im 
Vorverkauf erhältlich. Man kann sie bei 
allen Geschäft sstellen der Sparkasse Was-
serburg vorbestellen oder online buchen. 
Die Karten kosten inklusive Vorverkaufs-
gebühr 10 €, an der Abendkasse 12 €. Im 
Kartenpreis enthalten ist der Gutschein 
für ein Getränk, erhältlich am Konzerta-
bend an der Getränketheke. Einlass ist 
am Samstag, 17.11.2018 ab 19:00h, Kon-
zertbeginn 20:00h.
Aktuelle Infos gibt es auf der Homepage 
des Chores www.circle-of-friends-soyen.
de.

Die Björn Schulz Stiftung hilft 
Familien mit lebensverkür-
zend erkrankten Kindern im 
Alter von 0 - 27 Jahren. Mit dem 
stationären Kinderhospiz Sonnen-
hof, verschiedenen ambulanten 
Diensten, mit Möglichkeiten für 
Nachsorge und Erholung sowie 
Trauerangeboten für die Zeit nach 
dem Tod des Kindes.

Mehr: 
https://bjoern-schulz-stiftung.de/

Magdalena Neuner
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Goldene Hochzeit von Christa und „Barth“ Lohmaier in Kobl
In langanhaltender Feierlaune 
waren Christi ne und Bartholomä-
us Lohmaier im diesjährigen Som-
mer, die in Reihe erst ihre runden 
Geburtstage und anschließend als 
Krönung ihre Goldene Hochzeit im 
Kreise der Familie feiern konnten. 
Reihum gab es zu diesem Ereig-
nis Glückwünsche, groß gefeiert 
wurde in der Brandmühle. Zu den 
Gratulanten gehörten neben Nach-
barn und Verwandten auch Soyens 
Bürgermeister Karl Fischberger mit 
Frau, sowie Mitglieder des VdK.
Gleich morgens am Hochzeitstag 
fanden sich beide, die Jubilarin mit 
frischen 70 und ihr Gatt e mit 75 
Jahren, beim Blick nach draußen als „schönes Paar“ auf der Bank sitzend im Garten wi-
dergespiegelt, denn die Schwiegertochter hatt e gemeinsam mit den Nachbarn lebens-
groß gebaute, täuschend ähnlich schauende Puppen gebastelt. Diese Überraschung 

sorgte für viel Freude. Die beiden Goldvermählten sind sich zunächst 1967 auf einem Fasching beim Dorfwirt in Soyen begegnet, 
und zwar mitt els absichtlich gestellten Fuß des späteren Bräuti gams. Als Squaw kam die junge Frau Christi ne auf den Fasching 
alleine, da die Freundin im letzten Moment doch nicht mitkommen wollte. Bartholomäus war zu der Zeit bei der Bundeswehr 
und zum Wochenende heimgefahren. Auf ging es in den Fasching mit seinen Freunden vom „Barras“, wo er ein Auge auf die 
Squaw geworfen hatt e und den Fußangeltrick anwandte, um auf sich aufmerksam zu machen – und es funkti onierte prompt. Er 
versprach am nächsten Wochenende vorbeizuschauen. Dies hielt er tatsächlich ein, was sie wiederum nicht für möglich gehal-
ten hatt e. Mit nassen Haaren kam sie gerade aus dem Bad und konnte es kaum fassen, dass der fesche Freimehringer mit den 
dunklen Kringellocken am Elternhaus in Kobel klingelte. Sie ging dann aber tatsächlich mit dem jungen Mann samt Freunden aus. 
Es dauerte ein gutes Jahr und die Hochzeitsglocken läuteten im August 1968. Standesamtlich traute sie der Schlichter Bürger-
meister Kleiner in Plöd, die kirchliche Hochzeit in Rieden fand damals unter der Leitung eines japanischen Aushilfspfarrers statt , 
erinnern sich beide. Das Kinderglück stellte sich bald in Form von zwei Buben ein. Berufl ich war Bartholomäus, aus einem Hof in 
Freimehring stammend, als LKW-Fahrer für verschiedene Firmen unterwegs. Häufi g passte er auch früh auf die Kinder auf, wenn 
seine Frau als Heilerziehungspfl egehelferin in Att el Dienst hatt e. Hier arbeitete Christa Lohmaier insgesamt 36 Jahre als „HEPH“. 
Gemeinsam meisterten sie den familiären Alltag, in der Freizeit gingen sie gerne in die Berge oder zum Tanzen. 
Eine längere Reise führte sie nach Finnland, ansonsten sind sie recht häuslich. Stolz sind sie auf ihre insgesamt 6 Enkel. Jeder der 
beiden geht mit Freude seinen Hobbies nach, Bartholomäus Lohmaier liebt das Fischen, während Christi ne mit dem Hund lange 
Spaziergänge unternimmt und sich gerne mit den Enkeln oder mit früheren Arbeitskolleginnen trifft  .  Kreuzworträtseln ist bei 
ihr ebenfalls angesagt. Gemeinsam unternehmen beide oft  kleine Reisen mit dem VdK. Wir wünschen dem Jubelpaar alles Gute!

Ingeborg Götz wurde 80 Jahre alt

Ausgiebig gefeiert hat Ingeborg Götz ihren 80sten Geburtstag im Juli. So waren 
die Nachbarn, und alle Verwandten und Freunde da, der Soyener Schützenver-
ein, der Frauenbund, Diakon Michael Bichler sowie Karl Fischberger mit seiner 
Frau. Die gefeierte Jubilarin ist Münchnerin „mit Isarwasser getauft “, sie wuchs 
mit zwei Geschwistern zunächst in Starnberg auf, ab dem Schulalter dann in Tauf-
kirchen an der Vils. Hier besuchte sie die Volksschule und machte anschließend 
eine Lehre als Schneiderin. Mit 18 Jahren wechselte sie zur Polstermöbelfi rma Hi-
molla, wo sie nicht nur als Zuschneiderin arbeitete, sondern auch ihren späteren 
Mann, Schreiner von Beruf, kennenlernte. 1963 heirateten beide und zogen nach 
München. Dort kamen ihre drei Söhne auf die Welt. Der Umzug nach Soyen er-
folgte 1977 berufsbedingt durch den Ehemann, dessen Betrieb nach Soyen verlegt 
wurde. So kam es, dass die Familie 1988 ihr Haus im Herzen Soyens baute und hier 
ihre Heimat fand. Drei Enkel im Alter von 11, 15 und 20 Jahren kompletti  eren in-
zwischen die Familie. Hobbies kann die Jubilarin enorm viele vorweisen. Volkstanz 
war dabei jedoch die ganz große gemeinsame Leidenschaft  mit ihrem Mann. 30 
Jahre lang tanzten sie begeistert, eine Zeit lang gab Ingeborg Götz sogar Kurse 
für diese Disziplin in Soyen. Weiterhin liebt sie die Musik, von Klassik über Jazz bis 
hin zu echter Volksmusik und auch Opern. Kunsthandwerkliches Geschick zeigt sie 
beim Zinngießen und in Form von selbst gehäkelten Taschen. Natürlich darf der 
Urlaub nicht fehlen, Ingeborg Götz liebt nämlich das Meer. Früher fl og sie gerne 
nach Teneriff a, aber auch Urlaube in Kroati en oder Mallorca gefallen ihr gut. Der 
Jubilarin wünschen wir alles Gute! 
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Christl Schuster feierte seinen 80sten
Christof Schuster, alteingesessener und durchaus bekannter Soyener, feierte 
im Juli seinen 80sten Geburtstag, zu der Diakon Michael Bichler, Herr Birk-
meier von der Raiff eisenbank und im Namen der Gemeinde Bürgermeister 
Karl Fischberger mit Gatti  n gratulieren kamen. Mit der gesamten Familie so-
wie Bekannten und Freunden gab es zudem ein großes Fest in Zellereit. Der 
1938 in Söchtenau gebürti ge Jubilar, wuchs zunächst mit einem Bruder und 
einer Schwester in seinem Heimatort auf. Nach der Volksschule in Söchtenau 
lernte der vielseiti ge und humorvolle junge Mann, den Beruf des Landma-
schinenmechanikers im gleichen Ort. Flugs ging es weiter: Zielstrebig war 
der junge Mann nämlich auch und lernte 1958 beim Musik spielen mit der 
Söchtenauer Blaskapelle seine Berta, geb. Hagenrainer, aus Soyen kennen, 
es folgte die Hochzeit im Jahr 1959 und sein Umzug nach Soyen. Drei Buben 
erblickten das Licht der Welt. Christl Schuster, wie er überall genannt wird, 
arbeitete sich in den Schmiedebetrieb der Schwiegereltern ein und über-
nahm diesen. 1967 machte er nebenbei an Wochenenden zusätzlich seine 
Meisterprüfung in München. Als Mitbegründer der Soyener Jagdhornbläser 
war er zudem zu vielen Gelegenheiten zum Musikspielen gefragt, „Christl 
host Zeit“? Die Schmiede übernahm er 1972 vom Schwiegervater. Die Söhne 
folgten berufl ich allesamt dem Vorbild des Vaters und lernten Richtung Me-
tallbau. Der älteste Sohn unterhält nach wie vor den Betrieb an der Dorfstra-
ße und ist ebenfalls bekannter Schmied und Spengler in Soyen. Früher ging 
der Jubilar gerne „Kegl scheibm“ und begleitete sonntags regelmäßig den 
mitt leren Sohn zum Fußballspielen, auch ging er gerne zum Eisstockschie-
ßen. Sein Haupthobby ist und bleibt aber die Musik, die er heute noch über 

alles liebt. Zudem ist Christl Schuster nicht nur stolzer Opa von 7 Enkeln, sondern freut sich inzwischen bereits über das erste 
Urenkelchen. Wo man den Jubilaren wohl fi ndet? Am liebsten dahoam, ohne Stress, das ist ihm am allerliebsten. 
Wir wünschen dem Jubilaren weiterhin viele schöne Stunden, daheim und auch anderswo!

Diamantene Hochzeit Gertrude und Anton Röckl
Kennengelernt hat Trude ihren Mann Anton im Alter von 18 Jah-
ren, nun sind sie stolze 60 Jahre verheiratet. Gefeiert wurde das 
große Ereignis im Kreise der Familie, Glückwünsche der Gemein-
de Soyen gab es von Bürgermeister Karl Fischberger mit Frau, 
und natürlich von allen Verwandten von nah und fern. Der junge 
Bankangestellte aus Maierhof hatt e sich vor über 60 Jahren beim 
Tanzen auf einer Hochzeit wohl in das zierliche Dirndl aus dem 
benachbarten Hohenburg verschaut, das ihm damals als Dank 
für den Tanz Zigarett en schenkte - damals durchaus ein üblicher 
Brauch. 1958 im August heirateten beide standesamtlich beim 
Schlichter Bürgermeister Kleiner, die kirchliche Hochzeit fand hin-
gegen in der Frauenkirche in Wasserburg statt . Zwei Töchter und 
ein Sohn kamen auf die Welt. Früher war Anton Röckl neben sei-
ner Arbeit in Wasserburg auch in der Gemeindepoliti k akti v, wäh-
rend Gertrude die Familie versorgte und sich auch sonst gerne um 
Menschen in ihrer Umgebung, Freunde wie Verwandte, kümmer-
te. Das Jubelpaar aus Hohenburg ist sehr familienorienti ert und 
kann stolz auf ihre Kinder, dazu 5 Enkel und inzwischen sogar 3 
Urenkel, blicken. Viele Generati onen lebten zeitweise zusammen 

unter einem Dach. Die Kinder sind nicht weit vom Familiensitz angesiedelt, inzwischen sind aber die Zweige des Familienstamm-
baums etwas länger und weiter gewachsen – die wohl weitesten Sprösslinge leben in Vancouver, darunter auch zwei der drei 
Urenkel. Für die diesjährige Taufe des jüngsten Urenkels fl ogen sie extra nach Deutschland und waren in Lengmoos zur Zeremo-
nie. Umgedreht waren Röckls vorher oft mals in den USA, um Verwandte zu besuchen – sowohl im Osten als auch im Westen der 
USA. Ein fester Brauch bei den jung gebliebenen Eheleuten Gertrude und Anton ist der zweiwöchige Sommeraufenthalt in Davos, 
wo sie die gute Luft  und auch Spaziergänge und Wanderungen genießen. Inzwischen können sie auf ein 25-jähriges Jubiläum 
nicht nur am gleichen Ort, sondern sogar in demselben Hotel blicken. Genauso traditi onell geht es im Winter nach Marienbad 
zum Kuren. Bei den Burgschützen ist Anton Röckl zwar nicht mehr akti v, erhielt aber letztes Jahr die Ehrennadel für 60 Jahre 
Mitgliedschaft  - man merkt, Konstanz und Treue stehen hoch im Kurs im Hause der Röckls. Fad wird es aber trotzdem nicht, denn 
der Austausch mit der Familie, ein bisschen Abenteuer auf Reisen, sowie Gartenarbeit, Kochen und Nähen halten die beiden fi t. 
So leicht lässt sich das Paar auch nicht aus der Ruhe bringen. Junge Leute gäben oft mals viel zu schnell wegen nichti gen Gründen 
eine Partnerschaft  auf, meint Trude Röckl, und an die Kinder solle man schließlich auch denken. So genießt das sympathische 
Paar ihr Leben als Oma und Opa – mit mal mehr, mal weniger Trubel. Wir wünschen Gertrude und Anton Röckl weiterhin alles 
Gute.
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Theresia Rampfl  feierte ihren 80sten Geburtstag

Anna Köstler feierte ihren 80sten Geburtstag
Das Feiern nimmt diesen Sommer kein Ende im Hause Köstler am Seeblick. Nach der 
Diamantenen Hochzeit im Juli, folgte nun der runde Geburtstag der Jubilarin im Sep-
tember. Glückwünsche gab es von allen Seiten, zu den Gratulanten gehörten Peter 
Müller, Zweiter Bürgermeister und Vereinsvorsitzender des TSV Soyen, Diakon Michael 
Bichler vom Pfarrverband Edling, der Frauenbund, sowie die vielen Verwandten, Nach-
barn und Freunde. Groß gefeiert wurde in Zellereit mit 60 Personen und dem Chor „Bel 
Canto“. Sehr gefreut hat sich die Jubilarin über das vielseiti ge Programm mit Lichtbil-
dervortrag, Gesang, und weiteren einstudierten Einlagen. 
Die gebürti ge Griesstätt erin wuchs in Wasserburg auf und besuchte hier Volks-
schule und die Haushaltsschule, anschließend lernte sie die Zunft  der Damen-
schneiderei. Ihren Mann, Lokführer Sepp, heiratete sie 1958 in Soyen, wo sie 
seither daheim ist. 4 Kinder zog sie auf, die allesamt gute Berufe ergriff en 
haben. Stolz ist Anna Köstler auch darauf, dass sie 20 Jahre lang in einer 
Änderungsschneiderei in Wasserburg arbeitete. Modebewusst wie sie 
war, durft e die Zeitschrift  „Burda“ nicht im Haus fehlen und manch-
mal führte sie sogar Bekleidung vor. Gut erinnern kann sie sich 

auch an die Anfänge der Frauenturngruppe, damals noch ohne offi  ziellen Turnverein in Soyen: „Barbara 
Hinterberger und ich haben damals 10 Jahre lang oben beim Dorfwirt mit den Frauen geturnt, ganz ohne Turnhalle!“  Damit ist 
die Jubilarin die Vorreiterin in Sachen „Frauengymnasti k in Soyen“. Bei verschiedenen Vereinen hat sie früher mitgewirkt, so z.B. 
beim Katholischen Frauenbund.
Gemeinsam mit ihrem Mann Sepp hat sie das Reisen als Hobby, ansonsten interessiert sich die aufgeschlossene und fa-
milienbewusste Jubilarin für viele Dinge des Lebens, kulturell vom Lesen guter Bücher bis hin zu schöner Musik, sowie 
die Gesellschaft  mit Nachbarn und Freunden, als auch daheim für Kochen und Backen. Stolz ist sie auf ihre 5 Enkel sowie 
zwischenzeitlich 2 Urenkel. Nun freut sie sich auf einige Reisen als Geburtstagsgeschenk, ein besonderes Highlight bildet unter 
anderem der Besuch mit Familienmitgliedern zum Musical „König der Löwen“ in Hamburg. Wir wünschen Anna Köstler alles 
Gute!

Im Garten schön gefeiert hat Theresia Rampfl , die im Juli 80 Jahre alt wurde. 
Bürgermeister Karl Fischberger mit Gatti  n gesellte sich zu der Familienrunde und 
überbrachte die Glückwünsche der Gemeinde, Damen des Pfarrgemeinderates 
gratulierten ebenfalls.
Zu der stolzen Familie gehören neben 4 Kindern auch 5 Enkel und sogar bereits 
5 Urenkel. Die gebürti ge Niederbayerin wuchs teils bei den Eltern in Malching bei Rot-
tal-Münster und teils im Bayerischen Wald bei den Großeltern auf. Zur Schule ging sie 
in Malching, später besuchte sie die Näh- und Haushaltsschule der Englischen Fräulein 
in Simbach. Mit 18 Jahren begann sie eine Ausbildung zur Krankenschwester in Haar, 
die sie aufgrund der Geburt der ersten Tochter zwar nicht beendete, aber viele Kennt-
nisse sammeln konnte. Sie lernte 1958 ihren späteren Mann kennen, der damals frisch 
aus Kanada heimkehrte. Die Hochzeit fand im April 1960 statt , wo sie zunächst bei den 
Eltern in einer Innwerkswohnung unterkommen konnten. Zwischenzeitlich baute das 
Paar ihr Haus am Marienberg, in das sie 1962 einzogen. Zwei Töchter und ein Sohn 
kamen auf die Welt. 
Die Jubilarin hat zeitlebens viel gearbeitet, so war sie Hilfsschwester in einer Privatkli-
nik, machte Heimarbeit und war auch lange Zeit Texti liennäherin. Bis zu ihrem 60sten 

Lebensjahr war sie als Reinigungsfachfrau in Gabersee angestellt, insgesamt 15 Jahre lang. Dorthin fuhr sie eisern mit dem 
Radl, außer im ti efsten Winter. Den Führerschein machte sie muti g mit 54 Jahren. Genau erinnert sie sich an das Ziel der ersten 
Fahrt: Gemeinsam mit ihrer Mutt er machte sie sich auf nach Niederbayern zum Blaubeeren brocken! Es sei wie Urlaub gewesen, 
schwärmt sie, denn richti ge Urlaubsreisen hatt e es bei ihr nie gegeben. Tagesausfl üge in den Bayerischen Wald aber liebte sie, 
solange sie fahren konnte. Nach dem Tod ihres Mannes übergab sie das Haus an die Tochter, der Sohn baute nebenan, sodass im-
mer jemand in ihrer Nähe ist. Theresia Rampfl  kocht gerne und liebt das Handarbeiten. Während ihr Mann früher Brieft auben als 
recht zeiti ntensives Hobby pfl egte, galt und gilt ihre große Leidenschaft  dem Hardanger-Sti cken, einer fast ausgestorbenen Art 
der Kunststi ckerei. Dies erfordert sehr viel Geduld, Konzentrati on und genaues Arbeiten. „Fehler darf man sich nicht erlauben“, 
erklärt die Jubilarin und zeigt stolz ihre Werke in Form von Schmuckti schdeckchen, die sie schon vielfach verschenkt hat. Zudem 
ist sie eine fl eißige Zeitungsleserin und schaut auch gerne fern, Kochsendungen aber auch „querbeet“ alles, außer Krimis. Wir 
wünschen der Jubilarin weiterhin alles Gute!

Hermann Engl, Pichl,  80. Geburtstag
Hildegard Föstl, Teufelsbruck,  80. Geburtstag

Hanna Schubert, Seeburg,  85. Geburtstag
Theodor Summerer, Schlicht,  85. Geburtstag  

Anna Huber, Pichl,  90. Geburtstag

Maria Fodermeyer,  91. Geburtstag
Franz Janka, Pichl,  96. Geburtstag

Leonhard Maier, Altensee,  97. Geburtstag
Albert Schweiger, Kitzberg,  98. Geburtstag

Wir Gratulieren
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Maria Trautbeck aus Trautbach feierte ihren 99sten Geburtstag!
Gratulati onen von allen Seiten gab es im September anlässlich des 99sten 
Geburtstages von Maria Trautbeck, und natürlich durft e dabei Bürgermeister 
Karl Fischberger nicht fehlen, der die Glückwünsche der Gemeinde Soyen per-
sönlich überbrachte. Im Kreise der vielköpfi gen Familie wurde der außerge-
wöhnliche „Schnapszahlen“- Geburtstag daheim groß in der Stube gefeiert. Die 
Jubilarin lebt auf dem Hof nebst Sohn Alois mit Familie. Ursprünglich stammt 
sie aus Berg bei Haag, wohnt aber bereits seit 1949 in Trautbach, wo sie auf 
den Hof heiratete. Arbeitsreich war ihr junges Leben, es bestand früher aus 
viel Feld- und Stallarbeit. Ihre 5 Kinder kamen auf die Welt, die sie mit großem 
Herzen erzog. Bulldogfahren war dagegen nicht so ihre Sache, einen Führer-
schein machte sie nicht. Der Familie galt ihre Aufmerksamkeit, und auch heute 
noch ist die rüsti ge und gutgelaunte Jubilarin mitt en im Geschehen. Ihre vier 
Dirndl leben rundum mit ihren Familien, und die Schwiegertochter kümmert 
sich sehr. Seit fast 30 Jahren ist Maria Trautbeck verwitwet, hat aber regelmä-
ßig Besuch ihrer weitreichenden Familie, darunter 11 Enkel sowie 18 Urenkel 
im Alter zwischen 2 und 25 Jahren. Gut informiert ist die Jubilarin immer über 
das, was in der Welt vorgeht: vormitt ags ist die Zeitung dran, tagsüber das 
Radio, am Abend das Fernsehen. Immer hat sie ein off enes Ohr für ihre 
Besucher und freut sich über Gäste. Wir wünschen Maria Trautbeck alles Gute!

So spektakulär die Hochzeit vor 50 Jahren von Zweitem Bürgermeister Peter Müller mit 
Ehefrau Inge in Soyen stattf  and, so bodenständig feierte man den 50sten Hochzeits-
tag ganz ohne Schiff sreise oder Karibikurlaub. Zu der diesjährigen Goldenen Hochzeit 
gab es unter anderem Glückwünsche von der Gemeinde Soyen, übermitt elt von Erstem 
Bürgermeister Karl Fischberger. Die hübsche Münchnerin und der ambiti onierte Fuß-
baller begegneten sich erstmals 1962, im damals hoch im Kurs stehenden Musikclub 
„Tabu“ in Schwabing beim Musik hören und späteren Tanzen, als ihre Herzen füreinander 
entf lammten. Der 21-jährige Peter Müller war vor seinem Studium als Bundeswehrler 
in Freimann stati oniert, sie war hingegen zunächst bei einer Münchner Versicherung. 
Schon bald entschied sich die 20-jährige zur Fachschule als Chemotechnikerin, wäh-
rend Peter Mathemati k und Physik an der Uni in München studierte. Im Frühsommer 
1968 läuteten die Hochzeitsglocken in Soyen, nachdem sie sich einen Tag zuvor in Mün-
chen in der Nähe des Englischen Gartens standesamtlich das Ja-Wort gegeben hatt en. 
Eine kriti sche Infekti on am Bein des Bräuti gams hätt e um ein Haar die kirchliche Hoch-
zeit verhindert, erinnert sich die damals sehr besorgte Braut. Nur mit starken Medika-
menten von Dr. Singer konnte die kirchliche Zeremonie vonstatt engehen. Pfarrer Greißl 
traute die beiden trotz zweierlei Konfession, was für die Zeit als sehr außergewöhnlich 
galt. Gefeiert wurde das Ereignis auf Gut Landenham bei Wasserburg. Die Frischverhei-
rateten wohnten in München und bekamen 1969 Tochter Ruth. Per Postkarte bewarb 
sich der ideenreiche Physiker bei der Deutschen Luft - und Raumfahrtgesellschaft  DLR 
und wurde eingestellt. Viele Geschäft sreisen in die USA standen anschließend auf dem 
Plan. Gatti  n Inge arbeitete damals als emanzipierte Frau in der Großstadt weiterhin als 
Chemotechnike-

rin, mithilfe ihrer Mutt er, die mit im Haus wohnte und daher 
gut auf das Kind aufpassen konnte. In ihrer Freizeit gingen 
sie lange Zeit (10-15 Jahre lang) gemeinsam mit Freunden 
Bergsteigen von Hütt e zu Hütt e oder auch Skifahren und 
Radeln, aber auch das Fußballspielen stand lange auf dem 
Plan. Auch heute noch unternehmen sie gern Wanderurlau-
be miteinander. Auch wenn die Fußballerknie schon länger 
Probleme machen, so geht es immer noch gerne in die Ber-
ge. Peter Müller ist nach wie vor eng mit Soyen verbunden 
und als Zweiter Bürgermeister und TSV-Vorstand in der Ge-
meinde sehr präsent. Natürlich auch, um am Wochenende 
„in seinem Stadion“ Fußball zu schauen. Vielseiti g interes-
siert ist Inge, die Frau an seiner Seite. Gerne ist sie auch für 
die zwei Kinder ihrer Tochter da, die als Ärzti n arbeitet. Die 
beiden Jubelpartner sind sehr diskussionsfreudig, und lie-
ben daher Unterhaltungen, die in die Tiefe gehen. Stolz sind 
beide auf ihre Enkel, die inzwischen 14 und 11 Jahre alt sind. 
Wir wünschen dem Jubelpaar noch viele schöne gemeinsa-
me Jahre!

Goldene Hochzeit von Inge und Peter Müller
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